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Ist öie verfastung abgesthaM
Oder wofür man Verbote « wird .

'
Herr Geßler hat nach seiner Rückkehr aus Dresden ver -

künden lassen , nach seinen Eindrücken müsse der militärische
Ausnahmezustand fortdauern . Ist auch der Reichskanzler die -

ser Ansicht ? Herr Marx hat in seiner Programmerklärung
Zugesagt , sorgfältig zu prüfen , wann der Ausnahmezustand
liufgehoben werden könne . Bleibt er sich seine ? Verpflichtung
bewußt ?

Herr Marx war vor seinem Amtsantritt ein hoher Richter
i ? nd gilt als ein gereckst denkender und sittlich urteilender
Mann . Ist er das , dann muß er verstehen , welche tiefe Em -

pörung in unseren Reihen über eine Politik herrscht , die von
uns als tief unsittlich , als Betrug empfunden wird .

Der Ausnahmezustand ist in der Nacht verhängt worden ,
in der in Bayern die Diktatur Kahl proLamiert war . Nur
um gegen die damals nicht zu übersehenden und zu beurtei -
lenden Pläne der bayerischen Ordnungszclbenbauer geschützt
zu sein , zu keinem anderen Zweck wurde er verhängt , nur
unter dieser Boraussetzung fand der militärische Ausnahme -
zustand die Billigung der Regierung . Dieser Zweck wurde
vereitelt . Die Mehrzahl der bürgerlichen Minister , Zentrum
und Volk - partei , wollten keine Auseinandersetzung mit Kahr ,
und sie nahmen auch die unglaubliche Verhöhnung der von
ihnen sonst so ehrfürchtig gepriesenen Staatsautorität hin , als
Lossow den Gehorsam kündigte , Knilling und Kahr die

Gehorsamsverweigerung als Grundlage ihrer Ordnung pro -
klamiertsn . Der Ausnahmezustand als ein Mittel , die Reichs -
autoritgt gegen Bayern zu schützen , hatte vollständig versagt .

In der Ordnungszelle entwickelten sich die Dinge natür -

lich immer verhängnisvoller . Der Hitler - Ludendorff - Kahr -
Lossow - Putsch kam . Die Regierung mußte den wiederholt
angekündigten Vormarsch auf Berlin fürchten . Sie entwickelte

Entschlossenheit . Der militärische Ausnahmezustand wurde

noch militärischer . Die vollziehende Gewalt ging von Geßler
aus Seeckt über ; der parlamentarische verantwortliche Minister
wu . rde ausgelchastet , die Generalität erhielt das Recht zur
Ausübung der vollziehenden Gewalt . In München unterlagen
5) itler und Ludendorff dein Ränkcspiel des nicht klügeren , aber
geschickt geleiteten Kahr . Die Reichsregierung versäumte die

selten günstige Gelegenheit , ihr Ansehen durch geschicktes Ein -

greifen in München wiederherzustellen . Ihre Autorität ging
vollends verloren , die Regierung verzichtete — gegen das

Recht — auf die Aburteilung der Hochverräter vor dem

Staatsgerich�shof , sie verzichtete auf jede Auseinandersetzung
mit Kahr - Vayern und Staatsanwalt E m m i n g e r , Mit -

glied der Bayerischen Volkspartei , ist Reichsjustizminister . . .
festgehalten muß trotzdem werden : nur gegen die Kahr
Diktatur wurde der militärische Ausnahmezustand ver

hängt , nur gegen den Hitler - Putsch und seine etwaigen Folgen
wurde die Hebertragung der vollziehenden Gewalt an Herrn
von Seeckt beschlossen .

Die wahnsinnige Geldentwertung hatte furchtbares Elend

erzeugt . Hungerrevolten drohten , Berzweiflungsausbrüche er¬

folgten . Diese Stimmung glaubten die Kommunisten in mahn -
sinniger Verblendung und völliger Verkennung de ? Machtver -
bältnisse zu Putschen ausbeuten zu können . Das für die

Arbeiterklasse frevelhafte Beginnen brach in Hamburg völlig
zusammen — ohn « Zuhilfenahme der Reichswehr . In Preußen
war Severing gegen Links - und Rechtsputschisten unzweifel -
Haft Herr der Lage — ohne Reichswehr . In Sachsen mögen
die Kommunisten ähnliche Pläne wie in Hamburg vorbereitet

haben und deshalb in die Regierung gegangen sein . Die So -

zialdemokratie durchschaute die Absicht und war zur Trennung
von den Kommunisten entschlossen . Herr Stresemann ,
gedrängt von seinen Parteifreunden , verlor den Kopf . Die

sächsische Regierung wurde gewaltsam von der Reichswehr
abgesetzt und die Koalition gesprengt . Sachsen und dann

Thüringen wurden okkupiert ; sie blieben okkupiert , auch nach -
dem die Kommunisten aus der Regierung ausgetreten waren ;
blieben okkupiert , obwohl jede Möglichkeit eines Putsches
längst gescbwunden ist .

Unendlicher Schaden ist angerichtet worden . Die Minister -
Präsidenten aller Länder fordern nach wie vor die Beseitigung
des militärischen Ausnahmezustandes . Eine Ausnahme macht
— welche Ironie ! — heute vielleicht nur Bauern . In der Tat
ist die Aufrechterhaltung des Ausnahmezustandes im Reich
der beste Vorwand für die Aufrechterhaltung de ? Ausnahme -
zustandes in Bayern , Solange jener besteht , wird die

bayerische Regierung sich stets darauf berufen , und schon aus

Prestigegründen ihren Ausnahmezustand aufreckiterhalten ,
Will man in Bayern endlich halbwegs verfassungsmäßige Zu -
stände wieder herstellen , so muß im übrigen Reich zuerst die

Verfassung wiederhergestellt sein .

Ungeheuer verderblich hat der Ausnahmezustand auf das

Verhältnis des Volkes , insbesondere der Arbeiter -

klaffe , zur Staatsgewalt gewirkt . Macht sich der Reichs -
kanzler überhaupt Gedanken darüber , welche Erbitterung
in der Arbeiterschaft herrscht , die den Ausnahmezustand nach
der ganzen Entstehungsgeschichte als Hinterlist und p o -

litischen Betrug empfinden muß ? Vor der Revolution
trat die kaiserliche Staatsgewalt den Massen gegenüber als

Militarismus , als Polizei und Klassenjustiz . So wurden die
Arbeiter in äußerst « Staatsfeindschaft hineingetrieben . Die

demokratische Republik sahen sie als ihre Errungenschaft an .
Der Ausnah in ezu st and droht diese neue Ein -

stellung zur Staatsgewalt wieder völlig zu
vernichten , da den Massen von der bürgerlichen Regie -
rung an sich schon Ungeheuerliches zugemutet wird . Die Unter -

nehmer verlängern die Arbeitszeit , vermindern die Löhne .
Herr Brauns , uneingedenk einer besseren Vergangenheit , wär -

digt sich zu ihrem Helfershelfer herab . Die Lasten der Ord -

nung des Staatshaushalts werden auf die Schultern der drei -
ten Masse gelegt und die Staatsgewalt wird wiederum als

verhaßter Militarismus zur Unterdrückung der staatsbürger¬
lichen Rechte mißbraucht . Graut dem Reichskanzler
nicht vor den Folgen ? Will er nicht endlich die uner -
trägliche Herrschaft der Generalität beseitigen ?

Auf allen Gebieten wird gespart . Für Sozialpolitik , Er -

werbslosenunterstütz ' ing , Kriegsbeschädigt «, die Beamten und
Staatsarbeiter ist kein Geld da . Der Ausnahmezustand de -
deutet aber auch finanziell ein « längst überflüssig ge -
wordene Vergeudung von Staatsmitteln , über
deren Höhe allerdings kein Aufschluß gegeben wird . Es wäre

höchste Zeit , daß solcher Verschwendung , die von den Massen
als bitterer Hohn empfunden werden muß , endlich Einhalt
getan wird .

Die Sozialdemokratie wird immer wieder ihre Kräfte
einsetzen , um die Beseitigung des Ausnahmezustandes durch -
zusetzen . Selbst vom Standpunkt der Reaktion läßt er sich
ja gar nicht mcl ) r verteidigen , da die augenblicklich « Stabilität
der Währung trotz der furchtbaren Krise und der herrschenden
Rot einigermaßen beruhigend gewirkt hat . Müssen doch auch
die Reaktionäre zugeben , daß der Ausnahmezustand heute nur
noch eine Quelle maßloser Erbitterung , äußerster Radikolisie -
rung ist , daß er also staatsgefährlich wirkt . Seine Beseitigung
ist um so dringender , als gerade in den Gebieten , wo er seine
größte Brutalität entfaltet , Wahlen bevorstehen . In der
Demokratie ist das Wahlrecht das oberste , alle anderen ' über -

ragende Recht des Staatsbürgers . Der Ausnahmezustand be -

deutet aber Einschränkung der Wahlfreiheit , Vergewaltigung
des wichtigsteri Rechts , während die Freund « des Kanzlers ge -
rads dessen Rechllichkeit rühmen . Die Zeit ist nunmehr end -

gültig gekommen , wo Herr Marx die Probe auf den ihm nach -
gerühmten Rechtssinn ablegen kann .

Wann gedenkt die Reichsregierung , wann wird de ?

Reichskanzle ? endlich F? ieden und Recht auf de ? deutschen
E ? de schassen ?

*

Dies ist die wort - und buchstabengetreue Wiedergabe des

Artikels , wegen dessen Abdruck , wie schon gestern abend ge -
meldet , die „ Königsberger Volkszeitung " verboten wo ? -
dm ist !

Der Artikel war zuvor oder gleichzeitig in mindestens
fünfzig anderen sozialdemokratischen Zeitungen erschienen .
Nirgends verfiel ein menschliches Gehirn auf den Gedanken ,

daß ein Blatt dafür verboten werden könne .
Die e r n st e Sorge , die aus diesem Artikel spricht , er -

scheint nach diesem unglaublichen Verbot nur noch mehr bc -

rechtigt . Will man nicht Elemente , die zu Schutz und Auf -
bau des republikanischen Staatswesens berufen sind , in eine

heillos « Verbitterung hineintreiben , dann darf das Maß der

deutschen Meinungsfreiheit nicht länger in das Belieben un -

politischer , ober dach politisch voreingenommener Generäle

gestellt sein .
Das Königsberger Verbot unterstreicht und begründet nur

die Forderung , die in dem verbotenen Artikel gestellt wird :

Fort mit dem militärischen Ausnahme -
z u st a n d !

Gegen üen �usnahmezuftanü .
Der Reichskanzler Marx hatte am Freitag Vertreter der

sozialdemokratischen Partei zu einer Besprechung über die

politische Situation gebeten . In dieser Besprechung , an der

die Genossen W e ls , Hilferding und Hertz teilnahmen ,

wurde neben anderen Fragen die iminer unerträglicher wer -
dende 2lrt der Anwendung des militärischen Ausnahme -
zustandes , insbesondere das Borgehen gegen Thüringen ,
zur Sprache gebracht und kein Zweifel darüber gelassen , daß
die sozialdemokratische Fraktion heute mehr als je die B e -

sei t i g u n g des militärischen Ausnahmezu -
st a n d e s , dessen Anwendung immer mehr ausschließlich
gegen die Arbeiterschaft erfolgt , mit allem Nachdruck verfolgen
wird . Eingehend wurde dann mich die S t e u e r p o l i t i t der

Regierung und die schwer « Belastung der breiten Massen durch
die geplanten Goldmieten erörtert . Der trotz Ermächtigungs -
gesetzes vom I u st i z m i n i st e r erfolgte Mißbrauch des Ar -
tikels 48 wurde gleichfalls zur Sprache gebracht .

Da inzwischen wieder Verbote sozialdemokratischer Zei -
tungen erfolgt sind und durch das Vorgehen des Reichsjustiz -
Ministers eine erneute Verschärfung der politischen Situation
herbeigeführt wird , ist anzunehmen , daß m nächster Zeit der
Bor st and der sozialdemokratischen Reichs -
t a g s f r a k t i o n zur Situation Stellung nehmen wird .

Der auf Grund des Ermächtigungsgesetzes eingesetzte
Firnfzehnerausschuß des Reichstages wird seine Arbeiten am
3. Januar wieder aufnehmen . Auf der Tagesordnung der
ersten Sitzung steht der Entwurf der Verordnung über Zu -
schlüge zur Umsatzsteuer in den besetzten Gebieten . Außerdem
stehen zur Beratung die Anträge auf Aufhebung der Verord -

nungen über Krankenhilfe , über Betriebsstillegungen , über

Einschränkungen der Erwerbslojenunterstützung und über die

Berechnung des Preises bei der ' Belieferung mit elektrischer
Kraft .

Mißbrauch öes Hrt . 4 $ ,
Emmingers Verordnungen .

Der „ Soz . Parlamentsdienst " schreibt :
„ Der Reichstag hat das Ermächtigungsgesetz beschlossen ,

um der Regierung die Möglichkeit zu entziehen , gesetzgeberische
Maßnahmen mit Hilfe des Artikels 48 der Reichsverfassung
zu verordnen . Das hat dem Reichsjustizminister Emminger ,
der zum Hüter des Rechts eingesetzt ist , nicht gehindert , diesen
klaren Willen des Reichstages zu m i ß a ch t e n. Er hat unter
dem 17 . Dezember eine Verordnung über die b e s ch l e u -
n i g t e Aburteilung von Straftaten erlassen , die
im Reichsgesetzblatt Rr . 131 vom 22 . Dezember veröffentlicht
worden ist . Sie ist somit , da sie vorder vollständig geheim -
gehalten wurde , auch erst nach diesem Tage zur Kenntnis der

Oeffentlichkeit gekommen . Dieses Verhalten des Justizministers
ist eine Provokation des Reichstages und des

Ermächtigungsausschusses . Dieser hat am 11 . Dezember seine
Beratungen begonnen und bis kurz vor Weihnachten ununter -

brachen fortgeführt . Herr Emminger lMt also die Möglichkeit
gehabt , die Verordnung dem Ermächtigungsausschuß vorzu -
legen , besonders da dieser Ausschuß ohnedies am 20 . Dezember
mehrere vom Reichsjustizministerium vorgelegte Verordnungen
beraten hat . In den Erörterungen hierüber wurde wiederholt
von den Maßnahmen der Justizverwaltung zur Vereinfachung
und Beschleunigung von Rechtsangelegenheiten gesprochen .
Aber nicht ein Wort hat der Justizminister Emminger dabei
verlauten lassen , daß eine so ungeheuer einschneidende Maß »
nahm « von ihm unter Veiseiteschiebung des Ermächtigungs -
ausschusscs auf Grund des Art . 43 bereits angeordnet worden

sei ! Im Gegenteil , er hat versichert , daß er alle von ihm be -

absichtigten Maßnahmen dem Ausschuß vorlegen werde . "
Soweit der „ Soz . Parlarnsntsdienst " . Das Reichsjustiz -

ministerium versucht die erlassenen Verordnungen als aus der
Rot der Zeit geboren und nur für den Uebsrgang bestimmte
Maßnahmen zu rechtfertigen . Darüber behalten wir uns ein ?

nähere Auseinandersetzung vor . Unzweifelhaft scheint nach der

Darlegung des Parlamentsdienstes , daß sich Emminger mit

seinen Verordnungen in Gegensatz zu seinen eigenen Versiche -

rungen gestellt hat . _ _ __

_ _

ZmanZnö' te .
Die Reichsregierung hat in einer Kabinettssitzung am

Sonnabend beschlossen , die Vesatzungskosten im eng -
sten Umfange und auf beschränkte Zeit weiterzuzahlen . Aus -

schlaggsbend für den Beschluß waren die augenblicklich schwe -
bondcn außenpolitischen Verhandlungen , die mit größte ? Be -

schleunigung zum Abschluß gebracht werden sollen . Voraus -

setzung für seine Ausführung ist aber , daß der Regierung
überhaupt Zahlungsmittel zur Verfügung stehen . Der Ueber -

gangsetat schließt nämlich trotz äußerster Beschränkung der



Ausgaben die Besatzungskosken nicht ein , und auslandische
Kredite sind dem Reich verschlossen , so daß die Regierung im

Januar mit großen Geldschwterigkeitcn rechnen muß . Die

Besprechungen über die dritte Steuernotverord -
im n g wurden auf Montag vertagt .

»
Im Verlauf der Kabinettssitzung hat der Reichsfincmzmnrister

Dr . Luther Mitteilungen über den bisherigen Verlaus seiner
Verhandlungen mit den Vertretern der Lündcrregierungen gemacht .

De ? Neunftunüentag für Heamte .
Die vcrläugerte Dienstzeit dekretiert .

Die Reichsregierung hat soeben durch Verordnung auf
Grund des Ermächtigungsgesetzes eine neue Dien ft zeit
fürdie Beamten dekretiert , ohne die Organisationen der
Beamten zu fragen oder auch nur den Fünfzehnerausschuß
des Reichstags vor Erlaß der Verordnung zu hören . Die Ver -

ordnung hat folgenden Wortlaut :

„ Die Reicheregicrung hat im Hinblick auf die Not von Volk und

Reich die Dienstzeit der Ncichsbeamten für die Zeit bis zum
31 . Dezeniber 1925 wie folgt geregelt :

1. Jeder Beamte ist verpflichtet , feine volle Arbeitskraft in den

Dienst des Reiches zu stellen . Er hat die ihm übertragenen Arbeiten

rechtzeitig und ohne Rücksicht aus eine festgesetzte DienststundenzahL
zu erledigen .

2. Der Dienst ist in der Regel an der ' Dienststelle und innerhalb
der - vorgeschriebenen Tagesdienstzeit zu erledigen . Die Dienstzeit
beträgt wöchentlich winde st ens 5 4 Stunden . Rcgel -
mäßige Mehrleistungen können innerhalb eines Kalenderjahres
durch regelmäßige Minderleistungen ausgeglichen werden
und umgekehrt . Soweit der Dienst in bloßer Dienstbereit »
schaft besteht , ist die Dienstzeit entsprechend zu erhöhen .

3. Dem Dienst an der Dienststelle und innerhalb der vorge -
schriebenen Tagesdieiistzeit ist die Teilnahme an Sitzungen , Be -

sichtigungen und dergleichen gleichzustellen . Soweit die Er -

Udigung des Diensies an der Dienststelle und in der vorgeschriebenen
Tagesdienstzeit aus dienstlichen Gründen unzulässig ist , kann «ine

anderweitige Regelung stat ' finden .
4. Die Tagcsdienstzeit wird oän jeder Behörde nach An -

hörung der Beamte » Vertretung scstzcsetzt . Die Tages -
dienstzeit ist grundsätzlich in den Vor . und Nachmittags -
dienst zu teilen . Nur dort , wo aus zwingenden örtlichen oder
sachlichen Gründen eine solche Einteilung unmöglich erscheint , kann
mit Zustimmung der obersten Reichsbehördcn und des Neichsministers
des Innern durchgehend gearbeitet werden . Diese regeln die

Bewilligung der Ausnahme in der Dienstzeit : hierbei darf die

Wochendienstzeit nicht auf unter 51 Stunden festgesetzt
werden .

5. Für eine Ilederschreitung der bestimmungsmäßigen
Wochendienstzeit wird eine Vergütung nicht gewährt . Ein
Ausgleich kann durch D ie n st b e f re i u n g zu anderen Zeiten ge °
währt werden . "

Der 8 1 Absatz 1 des Ermächtigungsgesetzes bestimmt ,
daß vor Erlaß der Lerordmingen von de ? Reichsregierung
ein Ausschuß von 15 Mitgliedern in vertraulicher Beratung
zu hören i st . Die Reichsregierung setzt stch aber gänzlich über
diese Bestimmung hinweg , nachdem sie inzwischen bereits
mehrfach sich den Mehrheitsbeschlüssen des Ausschusses nicht
angeschlossen hat . Den Erlaß über die Regelung der Dienstzeit
der Beamten hat sie fertiggestellt und ihn in Kraft treten
lassen , ohne den Fünfzehnerausschuß auch nur mit einem Wort
davon zu unterrichten oder ihn gar zu h ö r e n , wozu sie o e r -
pflichtet Ist.

Es sind jetzt bereits mehr als zwei Wochen vergangen , feit
der Fünf . zehnerausfchuß des Reichstages bei Beratung der
PAV . tPersonal - Abbau - Verordnung ) Beschlüsse
faßte , die der Reichsrcgierung als Empfehlungen zu ? Ab -
ii n d e r u n g de ? PAV . vorgelegt worden find . Zu diesen
Beschlüssen gehört auch derjenige über die Einsetzung eines

Reichstagsausschusses zur Ueber wachung der Durch -
f ü h ? u n g der PAV . Dieser Ausschuß wurde von samt -
lichen Parteien gewünscht und ist in den Beratungen von

Kristalle .
Von Arthur Silberglelt .

Die Eisblumen funkelten wie ein kleiner gläserner Garten auf
Majas Fenstern . Sie strahlten hier ihren Formenüberschwnng in
kristallenen Dolden und Sternen , in dem zarten Spitzenwerk ihrer
Arabesken und in den silbernen Säulchen ihrer zarten Blütenstengel
aus . Wie sie aber die Sonne über den hochaufgeworfcnen grünen
Springqucllen aus Laub , den Wipfeln , mit ihrem immer glühen -
deren Anhauch umschmeichelte , lösten die erstarrten Blumen ihre
Seele aus ihrer Gebundenheit , schmolzen sie unter den Küssen der
goldenen Mittagsgöttin traumverzaubert dahin . Ihr « Freudenträne »
rieselten hernieder , und jeder Tropfen begann der andachtsvoll
lauschenden Maja «in silbernes Lied zu singen :

„ Es war einmal «in Land voll Gärten und Blütengefilde : hier
wetteiferten die Menschen mit der Sanftheit und Anmut der Blumen .
Ihre Sitten wurden immer makelloser und milder und fast von einer
festlichen Gepflegtheit , und die Lindheit süßer Winde wiegte ihren
Schlummer mit ihrer südlichen Musik und liebtoste ihre Träume .
Erlaucht und edel erglänzte hier alles Leben , und die Vlütengirlanden
hoher Bäume rundeten über den Häuptern der Liebenden Triumph -
bögen der Schönheit . Eick ewig seelenbeschwichtigender , mitfühlender
klarer Himmel hütete diese Inseln des Friedens , und azurn « Flüsse
schlangen wie fließend ? blaue Bänder des Aethcrs ihre schlanken
Lichtbänder durchs Land . Leichte Rosenvortünzer , lose Falter , durch¬
hüpften die Gärten , in deren Büschen Götter und Genien zu schlum -
mern und ihre Atemzüge in Düften auszuströmen schienen . In
bunten Dolden schliefen müde Leuchtkäfer wie Perlen in ihren
Muschelwiegen , und die Lust war voll und trunken wie berauscht
von schwerem Wein . Und unsichtbare , goldene Geigen sangen den
blauen Nächten und den Geheimnissen ihrer Dämmerungen sagen -
hoste Lieder . In diesem Land « waren alle Menschen gütevoll , lösten
die Mädchen und Jünglinge ihre Anmut in Reigenspiclen , Indes die
Matronen und Greis « den Tiessinn Ihrer Jahre in altersheiligen
Büchern suchten , besaßen alle die Gab « des Gesanges , wor - ein jeder
ein - rhythmischer Stimmentänzer und Dichter . . . "

„Tick ! " tönte es da plötzlich , und ein Tautropfen der Eisblume sank
mit einem leisen Seufzer zur Erde : die Sonne ließ ihn sein Märchen
nicht bis zu Ende berichten , als wollte sie , die alles überprüft , die

Wahrheit ssiner Worte anzweifeln und Maja nicht mehr durch ein
schönes Lllgsnlisd betören lasien . Aber die klingende Perl «, die los «
auf der Nachbardolde aus Kristall hing , setzt « die Erzählung des

Märchens fort :
„ Und die Güte und Zartheit der Menschen wurde allmählich so

unirdisch und ihre Seele für die leisesten Schwingungen so cmpfäng -
lich , daß sie mit gesenkten Antlitzen durch die Landschaft schritten ,
wenn sie einmal einen Baumstamm vom Wurmstich zernagt sahen ,
und daß sie mitfühlend mit jeder Blum « litten , die etwa den Keim

der Regierung zugestanden worden . Bis heute ist jedoch nichts

bekanntgeworden , ob die Reichsregierung sich bequemen will ,
den Wünschen des Fünfzehnerausschusses nachzugeben . Trotz
der Feiertags hätte es bei einigem guten Willen möglich sein

müssen zur Erledigung der wichtigen Angelegen ! ) eit die not -

wendige Zeit zu finden . Der Hinauswurf unerwünschter Ele .

mente , lies : Republikaner , ist doch wohl nicht ganz so eilig ,
als daß man den Ausschuß vor vollendete Tatsachen stellen

müßte ? Die Zahl der Klagen über unglaubliche Vorgänge
beim Personalabbau ist bereits außerordentlich groß . Es ist

dringend notwendig , daß dem Wirken gewisser Borgesctzter
ein Ziel gesetzt wird . Das kann , nachdem dievondenBe -
amten allgemein gewünschte Berufung ? -
i n st a n z innerhalb der Behörden an dem Widerspruch
der Regierung und sämtlicher bürgerlicher Par -
t e i e n gescheitert ist , nur dadurch geschehen , daß der

parlamentarische Ueberwachungsausschuß seine Tätigkeit
schnellstens aufnimmt .

Die Ansführung bei der Post .
Wie die Expreß - Correspondenz erfährt , hat die R e i ch s p o st -

Verwaltung Ausführungsbestimmimgen zu dem Erlaß der Reichs -
regierung über die Regelung der Dienstzeit der Beamten ihren
Dienststellen zugehen lasien . in denen folgende Ausnahmen von
dem wöchentlichen Arbeitsmaß von 54 Stunden zuge -
lassen werden :

Bei den selbständigen Fernsprechämtern kann bei der Festsetzung
des Arbeitsmaßes die Arbeitszeit der ausschließlich im reinen Fern -
sprech - Bermittelungsdienst verwandten weiblichen Beamten je
nach der Schwierigkeit der Leistung bis auf 48 Stunden herabgesetzt
werden . Das gleiche kann mit Genehmigung des Rcichspostministe -
riums ausnahmsweise auch bei anderen größeren Fernsprcch - Ber -
Mittelungsstellen geschehen . Wo die Arbeitsverhältnisse dies erfor -
derlich erscheinen lasien , kann der reine A u f s i ch t s d i e n st im
Ortsamt , Fernamt und Meldeamt dem reinen Ferniprech - Ber -
mittelungsdienst gleichgeachtet werden . Für die erstmalige
Durchführung wird bestimmt , daß für alle im Fernsprcch -
Bcrmittelungsdienst beschäftigten weiblichen Beamten eine E r -

h ö h u n g des jetzt bestehenden Leistungsmaßcs um sechs Stun -
den alsbald einzutreten hat .

Ruhepausen der im B a hn p o st d i e n st beschäftigten Be -
amten können bei schwierigen und anstrengenden Dienstleistungen
bis zu einer Stunde als Arbeitszeit angerechnet werden .

Die bisherigen allgemeinen Borschristen über die Einteilung des
Dienstes , die Arbeitsweise und Sonntagsruhe bleiben bestehen .

Di « Zeit einer Dien st bereits chaft sowie diejenige Zeit ,
die die Beamten zur Wahrnehmung des Nachtdienstes in den Dienst -
räumen zubringen müsse » , wird nur zur Hälfte als Ar -
b e I t s z e i t gerechnet , jedoch sind Arbeitspausen während der Nacht ,
die nur bis zu zwei Stunden betragen , ihrer wirklichen Dauer nach
anzusetzen . Die geringere Bewertung darf für den einzelnen Be -
amten für höchstens zwölf Stunden seines Wochcn - Lcistunzsmaßcs
Platz greifen .

Ueber die Festsetzung der Dienststunden bei den Oberpastdirek -
tionen wird das Neichspostministerium noch besonders Bestimmungen
treffen . _

VcttrwÜsmus ö » r

„ TentschlandS unsaubere Raublust " . — „ Das sogenannte
Vaterland " .

Eine deutschnationale Dame Eccilie Barnewitz , hat
eine in Frankreich verstorbene Luremburgerin beerbt , kann
aber insolg « der internationalen Bersichcrungen die Erbschaft
nicht oder nicht ganz ausbezahlt bekommen . Was sie erhielt ,
bekam sie nicht tn Franken , sondern in „ einer kleinen Papier -
summe " , außerdem ist nach ihrer Meinung ihr Erbrecht vom

Deutschen Reich nicht mit genügendem Nachdruck vertreten
worden . Ganz klar wird man aus der Darstellung der Dame

nicht , desto klarer aber sind die Gefühle , denen sie in
der „Kreu�zzeitimg " folgenden freien Lauf lassen darf :

Also zuerst Auszahlung an die Miterben in Franken , und wenn
dann Deutschland in seiner unsauberen Raublust mich fast enteignete
und den Rest Franken an sich nahm und mir eine kleine Papier -
summe auszahlte , so muß ich mich vorläufig zufrieden geben , bis

„ der große Tag der Abrechnung kommt " . So aber will Deutschland
. . . . das endlich freiwerdende Vermögen an sich reißen , denn « s

braucht ja Devisen .

des Todes in sich trug und langsam dahinsiechte , und daß sie sich mit
Trauer verschatteten , wenn sie eine Diene gewahrten , die mit ihren
Saugstacheln die Blüten ihrer heimlichen Süß ? beraubte .

Eines Tages kam ein fremder Jüngling mit seiner Geliebten in

dieses Land . Er freute sich drr bunten Blumenfülle und pflückte sich
für fein Mädchen Dolden zum Kranz . Da schluchzte nicht nur der

grüne Saft der geborstenen Blütenstengel Tränen , auch die Be -

wohner des Landes weinten , dmu sie fühlten die Todeswunden der

gepflückten Blumen mit . Aber sie bestraften den Eindringling nicht
mit Härte . Sie wandten vielmehr in schmerzlichstem Erstaunen und

Schweigen Ihre Antlitz « von ihm ab und baten ihn und seine Gc -

liebt «, das Land zu verlassen . Denn sie vermochten in ihrer innigen
Beseeltheit nicht zu begreifen : wie konnte ein Mensch die Leiden
anderer noch mitempfinden oder einem anderen gar wirkliche Liebe

entgegenbringen , wenn er der Güte Gottes nicht mehr eingedenk blieb
und feine sanftesten Geschöpfe , die Blumen , um ein anderes Herz
damit zu erfreuen , tötete ?"

» vie dams mit öem ScheiSungsgrunö . "
Für dieses neue Lustspiel mit dem verheißungsvollen Titel ( von

Ernst B a j d a ) haben sich die Direktoren des Komödienhauses
mit bemerkenswerter Verve eingesetzt . Den Grund , weswegen sie es
unter Bemühung eines talentvollen Modeateliers ( Kostüme der Mady
Christians ) ausgerechnet in Berlin aufführen , kenne ich nicht . Der
Titel allein , der lockend nach — heidi — Pikantem , nach süß Ver -
botenem klingt , kann die Herren doch nicht bestochen haben . Also ,
sei es , wie es sei , die Dame mit dem Scheidungsgrund ist die Frau
eines Rechtsanwalts , dessen Spezialität Scheidungsklagen sind . An
ihrem Hochzeitstage wartet sie voll Ungeduld auf ihren geliebte »
Gatten , ober der läßt sich immer wieder entschuldigen . Ein inter -
essantcr Fall beschäftigt ibn , und die Klientin sitzt im Sprechzimmer .
„ Aha, " denkst du , „ der Rechtsanwalt ist ein Windbeutel " und bist
aesyannt , was sich da für aufregende Dinge entwickeln werde » .
Falsch geraten , lieber Freund ! Der Rcchtsnuwalt ist ein durchaus
tugendhafter Ehsbold , aber die Frau wird eifersüchtig und läßt sich
scheiden . Im zweiten Akt ist der — insgeheim — sich vor Sehn¬
sucht nach der eifersüchtigen Gattin verzehrende Anwalt gerade da -
mit beschäftigt , sich neu zu verheiraten , als d! « geschiedene Gattin
eintritt , diesmal ober als Klientin . Sie will sich, wie sie sagt , von
dem Mann scheiden lasien , den sie inzwischen gebeircrtet hat .
Jetzt ist der groß « Moment der wo ein geschickter Schriftsteller «inen
famosen Lustspielstosf hätte packen können . Denn bei dieser sxannung -
geladenen Unterredung ist die eben angetraute neue Anwaltsgattin
zugegen , und es wi - edsrholt sich die Szene , die zu der ersten Schei -
dung geführt hat . Ernst Bajda ist aber kein geschickter Schriftsteller ,
sondern ein gemütvoller Verehrer von Gartenlaube - Romantik . Die
erst « Frau hat nur ihren Mann prüfen wollen und ist gar nicht
wieder verheiratet : sie sinkt dem Dielgekiebten schließlich unter süßem
Gcraspel in die Arme . Siehst « woll . Wobei im Parkett einig «
schamhaft « Tränen zu Boden kollerten . Alle hatten nach den ab
und an eingestreuten mild gepfefferten Andeutungen gehofft , es
würde schließlich doch noch pikant werden . Es blieb aber nur bei

Dies , verehrte Schriftleitung , ist ein einziger Ausschnitt aus dem

Leidensweg « eines so kleinen Teiles des deutschen Volkes . Und

wenn es ein « Schmach ist , daß Frankreich das Privateigenrum der

Deutschen raubt — eine viel größere Schmach ist der brutale schäm -

lose Raub des eigenen sogenannten Vaterland - » an den Landes -

lindern .

Deutschland ist das Land der Rechllosigkcitt

Wenn hunsierntz « Proletarier über das Vaterland sie -

legentlieh einige bittere Bemerkungen wagen , tobt die „ Kreuz -

zeitung " über „marxistische VaterlanÄslosigkeii " . Daß Mil -

lionen dieser Proletarie ? im Krieg für das Daterland bluteten ,
stört sie dircei nicht im geringsten . Eine auf reichlichen Devisen -

besitz versessene deutschnationale Erbin aber darf , wenn sie

sich mit Recht oder Unrecht in ihren Hoffnungen enttäuscht

sieht , in der „ Kreuzzeitung " das Vaterland mit den unflätigsten
Ausdrücken besiideln .

Der Fall ist typisch . Die Deutschnationalen sollen im

Wahlkampf nur kommen und über die „marxistische Vater -

landslosigkeit " zetern . Dann soll an dem Fall der Ma -

dame Barnewitz gezeigt werden , was von deutschnatis -
naler Vaterlandslieb : zu halten ist .

Rechberg imö Stmnes .

Herr Rechberg , mit dessen Plänen wir uns gestern
abend auseinandersetzten , veröffentlicht im Pariser
„ Jntransigeant " eine Erklärung , in der er sagt , er habe nie

behauptet , im Auftrag der dcuischen Regierung zu verhan -

dein , habe aber diese stets über feine Unterredungen auf dem

lausenden gehalten . Dann wendet er sich gegen die ab -

sprechende Behandlung , die er in der Stinnes - Presje erfährt ,
und bemerkt dazu :

Ich begreife nicht die Opposition , die Hugo Stinnes gegen meine

Vorschläge macht . Wie der Abgeordnete Paul Reyncmd mir sagt ,

hat Herr Stinnes sich im Ve ? laufe des Inn - d I .

an j h n gewandt , um mit ihm zu verhandeln . Da 5?crr

Rcynaud meine Dorschläge unterstützt , scheint es also , daß Herr

Stinnes mit Herrn Reynaud über den Plan der Beteiligung ver¬

handeln wollte . Ich kann infolgedessen nur annehmen , daß Herr

Stinnes wünscht , Bedingungen zu erreichen , die in den Einzel -

Helten von denjenigen meines Borschlages abweichen .

Wir wissen nicht , was Stinnes mit Rcynaud verhandelt

hat , aber wir kennen ihn als einen Monomanen des Gedan -

kcns , daß die deutschen und die französischen Kapitalisten mit -

einander Geschäfte machen müssen . Dagegen ist natürlich

nichts einzuwenden , wenn dabei nicht das arbeitende

Volk unter den Schlitten gerät , wie das bei den Plänen

Rechbergs sowohl wie Stinnes ' der Fall ist .

Die fZMfcke Mnisterwah ! vertagt .
Tie nächste Sitzung des Landtags am 4 . Januar .

Dresden . 29. Dczember . ( Eigener Dr- chlberi - iit . ) Ter Land -

tag vertagt « in seiner Sonnabendsipung die Wahl de »

Mint st erPräsidenten abermal « und zwar auf den 4. Ja -

nuar . E« ist anzimcbmen . daß auch an diesem Tage die end¬

gültige Wahl nicht criolg «. da sich die in Frage kommenden

Parteien bi « dabin kaum über einen gemeinsamen Kandidaicn

geeinigt haben werden , im übrigen aber der komnmnistisch « An -

trag out Anilösiing des LandingeS nicht verabichicdet weiden

dürite , bis Klarheit darüber berr ' cht , ob die Wahl eiuct M' . nister »

präsidcnien überhaupt durch den jetzigen Landlag möglich ist ikrn

4. Januar dürften sämtliche Landiag « �ra ! l ' one » für ihn » eigenen
Kandidaten siimnten , so daß abermals ein neuer Wahlternlin an -

beraumt werden muß .

Sehelmrak Znngheim , der lange Fahre Kanzleidirelior de »

ReichSlagS war , rst im Ruhestand gestorben . Jungbeiin tral be -

sonder » unter so geschäslSungewandlen Präsidenten wie z. B. dem

allen Kämpf stark hervor , da diese , seine Borgesetzien , ohne Jung -
heim » ständige Hilfe gar nicht den Vorsitz siibren konnicn . Man

sah ihn daher in senen Zeiten während der Plenarsitzungen fast
immer um den Präsidenten herum .

dem Drum und Dran . Ich verließ das Theater mit dem Gefühl ,
man hätte mir - Haserschleim mit Paprika serviert . Wobei Hafer -

schleim das Erundmoliv bildete . An manchen Stellen lachten die

Schauspieler über die Witze , die ihnen der Dichter Bajda in den

Mund legte . Sonst lachte iveiisr keiner .
Den Rechtsanwalt spielte Georg Alexander . Er trug das

Bestreben ? ur Schau , sich niedlich zu machen . Wie ein Sekundaner

auf dem Maskenball . Zweifellos hat er sich manch braves Jung -

frauenherz erobert . Sein « ach , geschieden « und wiedergefundene
Frau war die schöne Mady Christians , die sich ins Zeug loot «

( bildlich gesprochen , ihre Toiletten waren aber auch märchenhaft ) ,
al » handelte es sich um eine klassisch « Tragödie , stanz Junker -

mann hatte , wie es sein Schicksal zu sein scheint , die�Rolle «ires

an die Wand Gedrückten , der gut - : Micne zum bösen Sp ' el machen

mußte . Er half mit seinem gemütlichen Humor über die Lei - ? hin -

weg . Und nicht zu vergessen Eugen Rex als schüchterner Refe -
rendar . Ein lieber Jung « . Ohne was von sich her zu machen , der

eigentliche Netter des Abends .
Mit Grausen stelle ich mir vor , wie das Stück etwa in Pyrrtz

wirkt , wo nicht solche Darsteller zur Bersügung steifen .
Ernst Hegne r.

Die Rodio - Modekronkhelk . Di « Erfindung der drahtlosen Tele -

phonie l >at in den finanzkräftigen Ländern , zumal in England und

in den Vereinigten Staaten , «in wahres Fieber ausg - elöst . von iyche »

Hochstand der Berichterstatter des „ Daily Chroniele " ein anschau -
llches Bild entwirst . „ Ich verlebte mein ? letzten Ferien " , so schreibt
der Journalist , „ in einer blühenden , weit ab von London gelegeaen
Industriestadt . Wie ick auch erwartet hatte , fand ich hier einen

drahtlosen Telephonbetrieb , der 4 « ? Luftmeer im wahren Sinn des
Wortes in stürmische Wellenbewegung versetzte . Die drahtlose
Unterhaltung wird in allen öffentlichen Lokalen wie ein be ' eg ' ez
Brot oder «ine Tasse Kaffee serviert ; sie bildet eine der kostspieligsten
Darbietungen und ist deshalb der begehrteste Artikel . Neu war für
mich nur , daß ich dieser Unterhaltung auch in den Familien und bci
den Empfängen in den Priva ' häusern begegnete . Ich habe während
meines Aufenthalts auch nickt «ine einzige Einladung zu einer

Abeädg «s?llscl ) cft erhalten , auf d- r nicht dl « ünoermeidlich ? » Wone
standen : „ Man bitte , den telephonischen Hörer mitzubringen . " Wenn
«in Cafe oder «in Klub in der Lage ist , viel « Apparate zur Ver -

fügung seiner Gäste zu halten , so wollen die Vrivasieiite in der Auf -
merksamkeit den Gästen gegenüber dahinter nicht zurückstehen . Wenn
das so weitergeht , so wird man bald keine Familie besuchen können .
cbn « sich vorher mit öem Hörer zu versehen , der geradezu bestimmt
ist , « inen Teil der Gescllsckaftstoilrite zu bilden . Zwischen der
Supp « und dem Braten wird man sich dann in aller Ruh « an dem
Gesangsvortrag einer Diva in London erfreuen und gleichzeitig über
die Börfenki ' rs « au » New Dork und die politischen Neuigkeiten aus
Berlin und Paris auf dem Laufenden halten können . "

3m veulfiben Opernhaus wird Knmmeilängcrln Vera Gchwar , im
Januar wiederum eine Reibe von Kallspielen absolvieren . R,u vcrvstichtet
werden Kapellmeister Wilhelm Freund (Rostock) , serner die bpckdrmna -
tische Sängerin Frau Fortner - Halbacrtb an » Köln , die Vn' fiiten
i5 cka r d fSIuitgartf « nd Gimpler ( Chemnitz ) , sowie der lyrische Bariton
Max SpUcker ( Leipzig ) . — Die Erstausführung der . Z a « 6 erslöte '
unter Leitung von Leo Blech ist aus de » 12. Januar «»gesetzt .



Volksbegehr auf Lanötagsaufiosung .
Eine bayerische Nationalversammlung .

München , 2g. Dezember . <T. - U. ) Die heutige Sitzung des

Landcsausschusses der Bayerischen Volkspartei
dauerte bis m d' e neunte Abendstunde . Nach vielstündigcr Erörte -

rung der durch die Ablehnung des Ermächtigungsgesetzes gcschaf -
fcnen Lage wurde sch' ietzlich als Endergebnis der Beratungen mit
72 gegen SO Stimmen ein Antrag des Abg . Schacffer angenvm -
mc- n, der sich für di « Einleitung eines Volksbegehrens aus
Auflösung des gegenwärtigen bayerischen Landtages und Neu -

weh ! eines Landtages mit konstituierender Gewalt

ausspricht . Diesem neuen Landtag soll njcht nur die Aenderung des
in der letzten Zeit vislgenannien § 92 der bayerischen Verfassung
über die Mehrheijshildung bei Berfassungsänderunzcn obliegen .
sondern überhaupt die Schaffung einer ganz neuen
bayerischen Berfassungsurtunde .

Nach diesem Beschluß der gegenwärtig maßgebenden politischen
Partei stehen also in Bayern in d - m nächsten Monaten zweifellos
heftige politische Kämpfe bevor , da ganze Frage des bayerischen
Partikularismvs ansgerohi werden wird . Daß die Partei Cmmin -

gcrs allerdings offen sich zur Wiederherstellung der man -

orchischen Wittelsbach - Verfassung bekennen werde ,

darf bezweifelt werden .
•

München . 29 . Dezember . ( Eigener Drahibericht . ) Der van der

Bayerischen Volkspartei angenommene Antrag Schäfer enthält die

folgenden Einzclforderungcn :

Es wird ein Volksbegehren eingeleitet , wonach 1. der

Landtag aufgelöst und 2. ein Ge' etzentwurf vorgelegt wird

auf Ermächtigung des nauzuwühlenden Landtages , mit einfacher

Mehrheit seiner gesetzlichen Mitglieder eine neue Der -

f a s s u n g s u r k u n d e zu beschließen . Die Begründung des Gesetz .

entwurfes , der dem Volksbegehren zu unterbreiten ist , soll als b e °

sondere Ziele enthalten : e) Einführung eines Staats »

Präsidenten , der u. a. auch das Recht der Landtagsauflösung
haben soll : b) Zweikammersystem zur Vereinfachung des

parlamentarischen Betriebes und zur Verringerung seiner Kosten :
c) Aenderung des Wahlrechts im Sinne einer Verbindung
zwischen Wahlkreis und Slbgeordneien : d) Erweiterung der Volks¬

rechte ( Volksbegehren und Volksentscheid ) .

Auf Grund dieses Beschlusses , der der Regierung mitzuteilen ' st ,
wird nunmehr das Volksbegehren eingekeitst und mit chilse

amtlicher Organe durchgeführt . Für Verfassungsänderungen , wie iie

die Einsetzung eines Siaatspräfidanten darstellt , verlangt Z 10 der

jetzigen bayerischen Vcrfassungsurkunde einen Antrag von min -

bestens ein Fünftel der stimmberechtigten Staats -

bürgerschast , und wenn es zur Abstimmung kommt , die Teil -

nähme von mindestens zwei Fünfteln der stimmbersch -

tigtcn Staatsbürger , von denen eine Zweidrittelmehrheit
sich für die Verfassungsänderung aussprechen muß . Stimmberechtigt «

Staatsbürger sind in Bayern etwa 4 Millionen vorhanden . Damit

es also zu einer Volksabstimmung und einer Berfassungsändsrung

überhaupt kommt , müssen rund 800 000 Unterschriften stimmberech¬

tigter Staatsbürger gesammelt sein . An der Abstimmung müsien sich

mindestens 1,0 Millionen beteiligen , und von dielen mindestens
1 000 700 für die Verfassungsänderung stimmen . Erschwerter sind
die Voraussetzungen für eine Auflösung des Landtages durch Volks -

entscheid , Ein Fünftel der stimmberechtigten Staatsbürger müssen

sie beantragen , mindestens die Hälfte der Stimmberechtigten
an der Abstimmung teilnehmen , eine Mehrheit von mindestens zwei
Drittel der abgegebenen Stimmen muß für die Auflösung ent -

scheiden . Das gibt zurzeit ein Erfordernis von 800000 bzw . L M: l -

lionen bzw . 1 333 334 Stimmcm

Es ist klar , daß um diese außerordentlich weitgehenden Ziele
der Bayerischen Volkspartei , die nichts anderes darstellen als den

Versuch , die staatspolitische Entwicklung seit 1918 rückwärts zu
revidieren , ein heißer Wahlkampf entbrennen wird .

Dabei mutz zunächst die Frage des Ausnahmezustandes gelöst
werden .

Zu vörpselds 70. Seburlskage . Der Reichspräsident hat
an den Prof . Dr . D ö r p s e l d >n Schierke , den srül ) er «n Leiter der

Ausgrabungen in Olympia und Jlion . anläßlich seines 70. Geburts »

tages folgendes Glückwunschschreiben gesandt : „ Hochverehrter Herr
Professor ! Am Tage Ihres 70. Geburtstages gedenke ich dankbar

Ihrer schöpferischen , wertvollen Lebensarixit . Ihre Forschung , die
einer entfernten Vergangenheit gegolten hat . ist «in lebendiger Teil
im Gedankenschatz der Gegenwart geworden . Daß Sie stelz bedacht
waren , von Ihrem Wissen in Vorträgen und Füh -
rungen auch weiteren Kreisen Ihrer Volksge -
nassen mitzuteilen , wird Sie dem deutschen Volke als

Führer durch die Statten und die Welt Homers immer verehrungs -
würdig erscheinen lassen . So ist es mir eine besondere Freude ,
Ihnen zum heutigen Tage meine aufrichtigen Wünsche für ein wei -
tercs gluckliches Ergehen und Wirken auszusprechen . Mit dem Aus -
brück

"
vorzüglicher Hochachtung Ihr ergebener Cbert , Reichs -

Präsident .

Die LebenZerlnnerungen bringen es cm den Tag . Die Abfassung
von Lebenserinnerungcn ist ja nach dem Kriege unter allen irgendwie
hervorragenden Persönlichkeiten zur „ großen Mode " geworden , und
wir wurden mit einer Literatur überschüttet , von der so manches
Werk ungeschrieben gebiieben wäre . Daß das Veröffentlichen einer

Selbsibiagraphie recht unangenehme Folgen haben kann , zeigt sich
jetzt in Italien in einem merkwürdigen Falle . Nach der lieber -

flutungskatasirophe von Bergamo , die durch , das Drechen des Stau -
dammes hervorgerufen wurde , ist von verschiedenen Seiten die Aus -
merksamkeit auf ein Buch gelenkt worden , in der der Erbauer dieses
Dammes , Paolo Vigano , unter dem Titel : „ Das Leben und die
Abenteuer eines Industriellen " , seine Erinnerungen veröffentlicht
hat . Vigano , das Mitglied einer reichen lombardischen Industriellen -
familie von niedriger Herkunft , der mit seinen Brüdern zusammen
den Staudamm errichtete , schildert hier in ziemlich prahlerischer Weise
seine Leistungen und gesteht dabei mehr ein , als ihm jetzt lieb ist . So
bebcnnt er , daß er seine großen Wasserbauten « ohne technische Kennt .
nisse oder Erfahrungen " unternommen habe , und an anderer Stelle
meint er , „vielleicht hätte dag Werk vorsichtiger und gediegener aus -
geführt werden können , wenn man weniger sparsam und weniger
eilig gearbeitet hätte , aber die Leute tadeln immer einen Mann , der
in fünf Jahren etwas vollbringt , wozu andere zehn Jahr « brauchen " .
Die italienischen Blätter haben au ' diese und ähnliche Stellen das

Augenmerk gelenkt , und der Minister der öffentlichen Arbcüen wies
im Senat auf das Buch hin , das nun plötzlich viel besprochen wird ,
nachdem es vorher ganz unbeachtet gewesen war . Dem Verfasser
wird aber dieser plötzliche Erfolg seiner Lebenserinnerungen gewiß
nicht angenehm sein .

Zu der volksbildne Ist die ErsiauWlinmg von Schillers „ Don
Carlo S " in der Lnlcenierung von ftritz Holl , mit Karl Ludwig Slchaz
In der Titelrolle von Heinrich George a! » „ König Philipp ' aus Dienstag ,
den S. Jaiinar , scilgescht .

Zür dl « Slaakeoper wurde anISblich der Angliedming dcS zweiten
HauieS Dr. Einst PraetorlnS sür den Nest der Spielzeit verpflichte ' .
Eine Ent ' cherdimg über die Bcsehung de ? ersten KapellmeisterpostenS ist
noch nicht gefallen .

Das Alünchsner Urteil .
München , 29. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Urteil des

Volksgerichts im Landfriedensbruchprazeh gegen die 10 Genossen
der ehemaligen SA . lautet « für drei auf 10 Monate , für zwei aus
5 und für fünf auf 3 Monate Gefängnis , zwei erhalten Geldstrafen ,
darunter Vuisson 100 Go ' dmark , die durch die erlittene Untersu -
chungshgft für verbüßt gelten . Vier wurden freigesprock ) sn . Den

Angeklagten wurden mildernde Umstände , nicht aber Pe -

wcihrungzfrist zugebilligt . In der Urteilsbegründung heißt es u. a. :
„ Dem Gericht fehlt jeder objektive Maßstab dafür , daß die viel -

fachen Reibereien zwischen den feindlichen Gruppen links und rechts
nur von der rechten Seite veranlaßt seien . Im vorliegenden Fall
hält es das Gericht allerdings für festgestellt , daß da » Auftauchen
so zahlreicher , auch mit Karabinern bewaffneten Gruppen vom

. Bund „ Oberland " in einem Arbeiterviertel provozierend wir -

, ken mußte . Anderseits fei festgestellt , daß ein Teil der Angeklagten
i nicht nur die Absicht einer Abwehr , sondern eines Angriffes hatte ,

wobei drei der Angeklagten sich eines vollendeten Verbrechens des

Landfriedensbruchs zuschulden kommen ließen . "

Selbst das Volksgericht muß also in seiner Urteilsbegrün -
dung feststellen , daß das Auftauchen zahlreicher mit Kara -
binern bewaffneter Mitglieder vom Bund „ Oberland "

provozierend wirkch , Damit hat das Münchener Gericht zu -
gestanden , daß Mitglieder des Bundes „ Oberland " als i n -

t e l l e k t u e l l e Urheber des Zusammenstoßes zu betrach -
ten sind . Trotzdem aber hat man bisher noch nichts davon ge -
hört , daß diese Provokateure , sei es wegen Fahrlässigkeit oder
unerlaubten Waffentragens , vor das Münchener Volksgericht
zitiert wurden , ganz abgesehen davon , daß sie selbst bei Er -

Hebung der Klage freigesprochen worden wären . Sehon des¬
halb ist auch das jüngkie Urteil des M" ' nchener Volksgerichts

l nichts anderes als ein Skandal , der sich den voraufgsgan -
genen parteiischen Urteilen dieser Eerichtsinstanz zur Wah -

rung hochverräterischer Interessen würdig anschließt .
*

München , 29 . Dezember . lWTB . ) Die vom lüdisSen
. Echo " uerbreiie ' e Nachricht , daß der britische General -
konsnl in München bei der Negiernng wegen der Juden »
an - ZweUiinaen vorstellig geworden sei , eniipricht , wie von zu »
ständiger Seite miigeleilt wird , nicht den Talsachen .

München , 29. Dezember . iWTB . ) Laut Anordnung des

Geiicralnaalslonimisiors von Kohr wurde das Verbot der Ver -
breit ung von Zeitungen ist Bayern weiter ausgedehnt nur

folgende Blätter : Der Leuchtturm , Die deutsche Ar -

beiterprrsse , Der Volksruf , D i e Nacht po st und
Die Arena .

Die faim ßremöenpolitik .
Wir hatten kürzlich über einen Masjenabtraneport polnischer

Londa . bester aus Mecklenburg - Schwerin berichtet , der mit großer
Härte durchgeführt wurde . Dazu schreibt uns die Pressestelle des

Mecklenburg - Schwerinschen Innenministeriums , daß es sich um etwa
30 0 0 Schnitter handelt , die „ das Land verlassen haben " . Es

seien zum Teil Leute gewesen , die freiwillig zurück wollten , zum
Teils solche , deren Arbeitsmöglichkeit abgelaufen war und die sich
keine andere Arbeit beschaffen konnten . Nach dem Arbeitsvertrag
hätten die Arbeiter Anspruch ans freie Rückreise , inwie¬
weit dieser Verpflichtung von den Arbeitgebern nicht entsprochen
worden sei, könne zum Teil nicht nachgeprüft werden . Di « Reichs -
bahn habe entsprechend « Züge zum Abtransport bereitgestellt .

Die Zuschrift führt weiter aus , daß diese Maßnahme auf die
herrschende Arbeitslosigkeit , nicht aber auf fremdenfeindliche Politik
zurückzuführen sei. Die letzten Abtransporte seien unter Mitwirkung
des Leiters der Berliner Arbeiiorzentrale und eines Beamten des

polnischen Generalkonsulats vorgenommen worden .

Fremdenfeindliche Absichten haben wir der Mecklenburger Regie -
rung keineswegs unterstellt . Es handelt sich aber darum , daß
gegen ausländische Zlrüeiter , deren Arbeitskraft zeitwellig in Deutsch
land gebraucht wurde , sozial « Rücksicht geübt und nicht dnrch harte
Maßnahmen Neigung zu Repressalien hervorgerufen wird . Sollte

unsere Kritik bewirkt haben , daß in dieser Beziehung in Zukunft
mtt mehr Sorgsall verfahren wird , so wäre ihr Zweck erreicht .

Die GolöbiianZen .
Die angekündigte Verordnung der Reichsregierung , die allen

Kaufleuten und Gesellschaften die Aufstellung von Bilanzen in
Gold vorschreibt , ist unter dem 28 Dezember 1923 erschienen . Als

Maßstab für die Goldmark gi . t der Gegenwert von des amerika -

ni ' chen Dollars ; die Reichsrcgierung hat sich die Ermächtigung vor -

behalten , eine andere Wcrteinheit festzusetzen .
Die Verordnung schretbt vor , spätestens für den 1. Januar 1924

oder , wenn das Geschäftsjahr mit einem späteren Zeitpunkt beginnt ,
bei Beginn des neuen Geschäftsjahres eine Eröffnungs -
bilanz aufzustellen , die auf Goldmark lautet und im allgemeinen
den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches unterliegt . Nur in der

Bewertung der Vermögensgegenständc hat man größere Freiheit
gelassen . Nach dem § 201 des HanMsgesetzbuches müssen nämlich
Wertpapiere und Warm höchstens nach dem Slnschaffungs - oder Her -
stsllungsprcis eingesetzt werden ; bei Anlagen , di « nicht zur Weiter -

Veräußerung bestimmt sind , muß sogar ein der Abnutzung «nt -

sprechender Betrag in Abzug gebracht werden . Die� in der neuen

Eröffnungsbilanz oorgeschricb « nm Werte können höher als der An -

schassungs - oder Herstellungspreis sein , doch ist dann der Unter .

schied In der Bilanz besonders nachzuweisen . Für die

späteren Jahresbilanzen gelten die Werte der Eröfsnungsbilanz <£. »

Anschaffungs - oder Herstellungspreis .
Nun ergeben sich oerschieden « Möglichkeiten . Da « Vermögen ,

das nach Abzug der Schulden bleibt , kann größer sein als das

Eigenkapital . Dann ist der Ueberfchuß als Reserve einzustellen
oder das Eigenkapital entsprechend heraufzusetzen . Die andere Mög -
lichkeit ist , daß das Aormögen nach Abzug der Schulden kleiner ist als
das Eigenkapital . Dann muß der Unterschied entweder als Kapi -
ta denk wert >i ngskonto unter den Aktiven aufgeführt oder
das Vermögen durch neue Einlagen vermehrt cder aber das Eigen -
kapital entsprechend ermäßigt werden . Einem Mißbrauch des

Kapitalcntwertungskontos sind wirksame Riegel vorgeschoben . Zu -
Nächst darf es nicht " U» des Eigenkapitals übersteigen . Di « Gesell -
schaft ist ferner verpflichtet , das Kapital des Entwertungskontos
innerhalb von drei Jahren anszugietchen , wobei der Reservefonds
oder die für ihn abzuzweigenden Beirüge herangezogen werden
können . � Schließlich ist eine Verteilung von Gewinnen unzulässig ,
solange «in Kapitalintwortungskonto besteht . Diese Vorschriften
sind geeignet , ein « allzu geringe Bewertung der Ver .

mögensbeständo zu verhindern . Allerdings ist das nur bis zu einem

gewissen Grade der Fall . Wo gieße , stille Reserven vorhanden
sind , werden diese nicht offcngelegt werden .

Die folgenden Paragraphen regeln di « aus den genannten Be -

stimmnngcn hervorgehenden Notwendigkeiten der Umstellung Eine

Aktiengesellschaft muß mindestens fünftausend , eine Gesellschaft

mit beschränkter Haftung mindestens fünfhundert Goldmark Stamm -

kapital haben . Für neu zu oründendc Unternehmungen sind

sogar noch höhere Grundkapitalien vorgeschrieben , nämbch bei

Aktiengesellschaften fünfzigtauscnd , bei G. m. b. H. s sünstausend
Go- tdmark . Der Mindcstbcttcig einer Aktie muß auf hundert
G o l d m a r k lauten , be ' Namensakiien und in besonderen ge-
nehmigungspflichtigen Ausnahmefällen ist der Mindestbetraa einer

Altis zwanzig Mark . Eine Verminderung der Zahl der Aktien

oder sonstigen Anteile ist nur insoweit zulässig , als sonst diese Mm -

destzrcnzen nicht innegehalten werde » können .

Hat clne Gesellschaft nach der Umstellung an die Gesellschaft

Zahlungen zu leisten , so kann sie ihnen auf Antrag Genuß -

scheine , die nicht stimmberechtigt sind , ober einen Anteil am

Reingewinn gewähren , aushändigen . Eine Ueberschuldnng , die bei

der Eröffnungsbilanz festgestellt wird , führt nicht zum Konkurs ,
wenn die Uebergangsfrist von drei Jahren noch nicht abgelaufen ist .
Um die Eröffnungsbilanz nicht von vornherein zu beeinflussen , ist
davon abgesehen , sie bei her Erhebung von Steuern zugrunde
zu legen .

Im ganzen läßt auch diese Verordnung noch viele Möglich .
leiten zur Vcrbergung von stillen Reserven , besonders
bei solchen Eesclischasten , die ihr Aktienkapital nicht veräußert haben .
Aber auch solche Aktiengesellschaften , die auf Kosten der Aktionäre

ihre stillen Reserven verborgen halten wollen und einen Ueber -

schuß ihrer Schulden durch ein Kapitalentwertungskonto ausglei -
chen , wird es geben . Insofern ist die Verordnung der Reichsregie .
rung nicht dazu angetan , aus der Industrie di « wirtschaftlich
schwachen Unternehmungen auszusondern und eine grö -
ßere Intensität der Produktion herbeizuführen , indem man diese
auf die technisch hochstehenden Betriebe beschränkt .
Man ist eben gegenüber dem Prioatkapitol zortsühlendcr als gegen »
über der Arbeiterschaft , der man ohne weiteres eine Verlängerung
der Arbeitszeit bei Hungeriöhnen vorschreibt , während man die

technische Möglichkeit einer Produktionssteigerung durch Be »

einflussung der Unternehmungen sich entgehen läßt .

Sühnebrief an Nollet .
WTB . meldet : Auf Erfordern der alliierten Regierungen hat am

29. d. M. ein Bertre ' er der Rcichsregierung dem Vorsitzenden der
Interalliierten Militär - Kontrollkommission folgendes Schreiben
überreicht : t

Herr General ! Angehörige der Reichswehr haben am
30. Oktober bzw . 14. 1S. November d. I . drei in der Ausführung
dienstlicher Aufträge begriffene Angehoog « der Interalliierten
Miiitür - Konttollkonimission , nämlich den englischen Major
Honnessy , den belgischen Oberleutnant Knepper und den französischen
Offizierstcllvortreler Clement trotz Vorzeigung ihrer Ausweise fest -
gehalten , beleidigt , bedroh : u. ' d ungebührlich behandelt .
Wegen dieser Vorkommnisse spreche ich Ihnen hiermit die Entschuldi -
gung der deutschen Regierung aus . Genehmigen Sie . Herr General ,
den Ausdruck meiner ausgezeichnci - n Hochachtung .

gez . v. Schuber : , stellvertoetender Staatssekretär .

Keme Deportierunq Ruhrgefangener .
WTB . meldet : Mehrere deutsche Zeitungen drucken eine Mittei »

lung des „ Eclair " ab , daß sich drei Deutsche , darunter der Ingenieur
A n d l e r aus Esse », aus dem Transport nach St . Martin be -
befänden , um von dort nach Guyana oder d«r Teufclsinsel deportiert
zu werden . Bon zuständiger Seite wird hierzu bemerkt , daß diese
Meldung nur insowelt zutreffend ist , als sie sich auf den
Transport Andlers und vieckeich : zweier weiterer Deutschen nach
St . de R « bezieht , wo sich bereits 28 deutsche Ruhrgefangene seit
einigen Monaten besinden . Allerdmgs ist Si . Martin d« Re da »
gewöhnliche Sammeldepvt für die zur Deportation nach dm franzä ,
fischen Strafkolonien bestimmten französischen Sträflinge . Indessen
hat die franzvs ' jche Regierung der deutschen Botschaft in
Paris wiederholt die Erklärung abgegeben , daß si « bis auf weiteres
nicht bcabsichtige , die deutsche Ruhrgesangonen nach einer Straf »
tolonie transportieren zu lasten . Es liegen keinerlei Anhalts ,
punkte tasür vor , daß di « französische Regierung ihren Standpunkt
geändert hätte und im gegenwärtigen Augenblick zu einer derartigen

Verschärfung in der Behandlung der deutschen Gefangenen schreiten
wolle .

Mf in Ken Vahikampf !
Ein neues Jahr steht vor der Tür . Es wird politisch und

wirtschaftlich außerordentliche Entscheidungen bringen . Wie
steht die organisierte Arbcitnchmerschaft in solchen ereignis -
reichen Zeiten ? Darf der von seiner Hände Arbeit Lebende
gleichgültig und teilnahmlos beiseite stehen , wenn um seine
Zukunft gespielt wird ?

Die R e i ch s t a g s w n h l e n im Laufe des nächsten
Jahres sollen über das Schicksal der deutschen Republik ent -
scheiden . Da gilt es gerade für jeden Sozialdemokraten , recht -
zeitig sich auf diesen Wahlkampf einzustellen . Die Reaktion

glaubt mit Hilfe des Ausnahniezustandes die Sozialdemokratie
niederhalten zu können . Die Vorstöße in Sachsen und

Thüringen zeigen auf dem Blindesten , wohin der Kurs geht .
Jeder Parteigenosse wird deshalb beizeiten dafür sorgen ,

daß seine Partei nicht unvorbereitet in den Wahlkampf geht .
Die beste Vorbereitung ist die weiteste Verbreitung der Partei »
vresse . An alle Genossen ergeht daher der dringende Appell ,
den Jahreswechsel zu benutzen zu eifriger Werbearbeit für den

„ Vorwärts " !
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden -

strgße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins ist
der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )



GswerMastsbewegung
Oie öetriebsräte zum Lohndiktat des vöM ? .

Die Vorsitzenden der Betriebs , und Arbeiterräte der Metall -

ndustrie nahmen gestern abend Stellung zu dem Lohndiktat des

Verbandes Berliner Metallindustriellei� 11 r i ch gab zunächst eine

llebersicht über die Verhandtungen - « gsn Anwendung des Ende

November gefällten Goldlohnschiedsfpruchs . Nachdem schon dabei die

Unternehmer einseitig die Frauenlöhn « auf 60 Proz . der

Nännerlöhne reduzierten , wollten sie bei den Verhandlungen
im Donnerstag unter allen Umständen «in «

. Regulierung der Löhne nach der Wirtschaftslage "

durchsetzen . Die Vertreter des Metallkartells forderten mit Rücksicht

dc- rauf , daß der Frisdensreallohn noch nickst erreicht ist , ein « Er -

höhung des Stundenlohnes der ersten Klasse von SO auf 60 Pf . Die

Unternehmer erklärten , nur durch Reduzierung der Löhne
wieder konkurrenzfähig werden zu können , wozu überdies

von den Arbeitern Qualitätsarbeit geleistet werden müsse . Die

Weigerung der Arbeitervertreter , über einen Lohnabbau zu ver -

handeln , bevor die Lebenshaltung der Arbeiterschaft den Friedens -

stand erreicht hätte , beantworteten die DBMJ . - Herren mit der Mit -

teilung , daß ab morgen , Montag ,

der Lohn in der Spitze von SO aus 4Z Pf . reduziert

werde . Urich teilte mit , daß sofort das Reichsarbeitsmini »

st « r i u m zur Entscheidung über den Antrag des Mctallkartells

angerufen worden sei .
Zur Lag « selbst präzisierte Urich den Standpunkt der Ortsver -

waltung wie folgt : Der Tarif ist von den Unternehmern dadurch

durchbrochen worden , daß sie , ohne alle Verhondlungsmöglich -
feiten zu erschöpfen , einfach niedriger « als die bisher geltenden

Löhne diktierten . Di « Arbeiter können unter keinen Umständen

diese « inseitige Regelung ihrer Lohnverhältnisse anerkennen .

Eine Arbeitsleistung zum herabgesetzten Lohn kann deshalb nicht

stattfinden .
Di « Diskussion ergab von allen Seiten die einmütige

Ablehnung des llnkemchmerlohndiktats .

Die Metallarbeiterschoft ist entschlossen und wird diesen Wllen am

Mittwoch bekunden , den Kampf um das Recht auf Existenz aufzu -

nehmen . Einstimmige Annahme fand folgende Entschließung :

„ Die am 29 . Dezember versammelten Vorsitzenden der Be -
triebs - und Arbeiterrä . ' e der Metallindustrie lehnen das Lohndiktat
der BTMI . - Unternchmer ab . Sie verpflichten die Kollegen und

Kolleginnen in den TBMI . - Betricben , n i ch t zu den neuen Löhnen
zu arbeiten . Die Versammelten erwarten , da� die vom Metall -

. kartell angeordneten Maßnahmen von allen Arbeitern und Ar -
beiierinncn auf das genaueste beachtet und befolgt werden . "

In seinem Schlußwort betonte Urich die bisherige Langmut der

Arbeiterschaft in ihrem ständigen Kampf mit dem Jndustriellenver -
bände . Wenn jetzt aber die Rücksichtslosigkeit der Unternehmer so-
weit gehe , einfach von sich selbst aus die Verdienste bestimmen zu
wollen und tarifliche Abmachungen beiseite zu schieben , so werde

diese Absicht an der geschlossenen Abwehr aller Arbeiter scheitern .

Arbeit für Erwerbslose , doch keine Schikanen !

Die Berliner Gewerkschaftokommission ichreibt uns :
Di « Verordnung des Rcichsarbeitsministers über die Aufbrin -

gung der Mittel für die Erwcrbslosenfürsorge, - vom 15. Okwber

192 ? , ermächtigt den Verwaltungsausschuß des öffentlichen Arbeits -
Nachweises , die Unterstützung der Erwerbslosen von
einer Arbeit sle/stung abhäng ig zu machen , allerdings
nur , soweit Gelegenheit dazu vorhanden ist . Die Arbei -
ten . die dabei in Frage kommen , sind entweder als ge ' mein -
nützige oder als Notstandsarbeiten bezeichnet . So -
weit die letzteren ausgeführt werden sollen , wird noch besonders in
den „ Bestimmungen des Neichsarbcitsministers über öffentliche
Notstandsarbeitcn " vom 17. November in � 9 gesagt , daß die Ar -
beitsverwemerung oder die Art der Slusführung , die der Verwei -

gerung gleichkommt , den Entzug der Unterstützung nach sich zieht .
Wie dabei in der Praxis verfahren wird , zeigen uns die in der

Moraenausaabe des „ Vorwärts " vom 18. Dezember veröffentlichten
Berichte unter der Ueberschrift „ Zwangsarbeit der Erverbslosen " .
Bis heut « hat noch kein « der zuständigen Stellen , namentlich das
Bezirksamt Kreuzberg , gegen das schwere Anklagen erhoben wur -
den , sich geäußen .

Inzwischen häuft sich das Metarial über das Sklavenjoch der
Arbeitslosen . Im Bezirk Schöne be rg wurde vom dortigen Ar -
beitsamt den Arbeitslosen sogar zugemutet , mit Sammelbüch -
s e n herumzulaufen , um für eine von bürgerlicher Seite eingeleitete
Wohlfahrtsaktion Gelder in den Straßen Schönebsrgs zu sammeln .

Weiter wurde von demselben Arbeitsamt eine kaufmännische
Angestellte zu , . le ichter Lagerarbeit " befohlen . Diese „leichte
Lagerarbeit " entpuppte sich als Flaschenspülen bei einem
Prioatunternehmen .

Wir fragen den Herrn Reichsarbeitsminister , ob das dem
Sinne und dem Wortlaut der Verordnung vom 17. November
entspricht .

Den Spitzenkörperschaften der Gewerkschaften erwächst daraus
die Pflicht , schleunigst auf die Aufhebung dieser die Arbeiterschaft
knechtenden Bestimmungen hinzuwirken .

In Einzelfällen roten wir , daß jeder , der glaubt , Grund zu
einer Beschwerde zu haben , sich an den Verwaltungsaus -
s ch u ß des öffentlichen Arbeitsnachweises wendet , in besten Bezirk
er wohnt . In allen Derwaltungsausschüsten der 20 Bezirke sind
die Gewerkschaften vertreten .

Nach Schema F .

Das Bezirksamt Wilmersdorf hat für weibliche Erwerbslose
auf Grund der Verordnung vom 15. Oktober ein Formular her -
gestellt , das zur Bureau - und Schulenreinigung in der Berufsschule ,
Gieselerstr . 3, ausfordert , und zwar an drei Nachmittagen in der
Woche von ViZ bis i�5 Uhr . Die Aufforderung trägt die Unter -

schrift des Vorsitzenden des Bezirksarbeitsnachweises , Oppel .
Der Vater einer mit dieser Aufforderung bedachten erwcrbs -

losen kaufmännischen Angestellten hat sich darüber beschwert , daß
kaufmännisch ausgebildete Angestellte zu Reinigungszwecken heran -
gezogen werden sollen . „ Die Unterstützungssätze selbst sind so niedrig
gehalten , daß man unmöglich derartige Arbeiten von einer kauf¬
männisch gebildeten Person verlangen kann , welche für die Aus -
führung solcher Arbeiten nicht einmal wieder die Mittel erhält , die
dabei herabgerissenen Sachen zu ersetzen . Ich bin absolut kein
Gegner , daß die Erwerbslosen , welche Unterstützung erhalten , auch
dafür Arbeit leisten sollen . Ich vertrete aber den Srandpunkt , daß

Zunktionär - verfammlung
aller Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre , Abteilungs -
Mietervertreter , Micterbeifitzer «. sonstiger im Mieter - u .

Wohnungswesen tätig . Mitglicdcrd . BSP ? . Gr . - Berlins

am Donnerstag , den 3. Zanuar , abends ?>/ ? Uhr , in
den „ Gcrmanlasülen " ( großer Saal ) , Ehaussceslr . 110

Tagesordnung - �GolSmieten unü Vohnungswirtjchafi . "
Die Maßnahmen See Reichsregierung .

Referenten : Genossen Dzieyt , Borsitzender des deutschen Mieter «

bundeS , und Stadtrat Rostn , Wohnungsdezernent .

Anschließend Aussprache . Ohne Parteimitgliedsbuch kein Eintritt !

Der Bezirksvorstand .

dies nur Arbeiten sein dürfen , welche im Rahmen ihrer Ausbildung
liegen , vor allem aber keine Arbeiten , die einen Eingriff in das
Tarisrecht der Arbeitnehmer darstellen . .

In der Tat ist nichts gegen die geforderte Arbeitsleistung an
sich einzuwenden . Wogegen wir uns w nden , ist die rein schematische
Arbeitsanweisung , ohne Rücksicht auf Berus , Alter usw . In diesem
Falle würden wir allerdings geraten haben , der Aufforderung zur
Meldung nachzukommen und zu sehen um welche Arbeitsleistung
es sich handrlte . Die Reinigunzscrbeit erschöpft sich schließlich nicht
im Fußbodenscheuern , der Klosettreinigung usw. , in Arbeiten , die von
kaufmännischen Angestellten nicht gefordert werden können . Es ge -
hört dazu auch Staubwischen , wobei die Kleidung nicht in Mit -
leidenschaft gezog n wird . Die Frage ist , ob der Schulhausmeister
die Arbeit beliebig verteilen , dabei rein willkürlich verfahren kann ,
oder ob er Anweisung hat , aus die Berufstätigkeit und die ent -
sprechende Kleidung dabei Rücksicht zu nehmen . Das würde sich
dann in diesem Falle h- rausgestellt haben , worauf die Zumutung
einer unpassenden Arbeit noch immer abgelehnt werden konnte .

Es fei ohne weiteres zugegeben , daß die mit der Ausführung
der Bercrdnung belaste ' «» Stellen erheblichen Schwierigkeiten be -
gegn - n , wenn sie nicht nach Schema L verfahren , son -
dern die besonderen B e r u s s v e r h ä l t n i s s « der
Erwerbslosen berücksichtigen wollen . Dennoch muß
diese Berücksichtigung erfolgen . Würde man sich zuvor an die Ar -
beiter - und Angestelltengewerkschaften gewandt
haben , um die für ihre erwerbslosen Mitglieder eventuell in
Frage kommenden Arbeiten herauszufinden , dann würden sich weit
weniger Unzuträglichkeilen dabei ergeben haben . Rein schematisch ,
nach der Nummer , geht es jedenfalls nicht . Es sei denn , daß die
Absicht besteht , möglichst vielen Erwerbslosen die Unterstützung zu
entziehen . _

Verband der Buchbinder und Papierverarbeitcr .
Zum Ablauf des Tarif « ? im Buchdruckgewerbe machen mir

unsere Mitglieder , welche in Buchdruck ereien beschäftigt sind ,
darauf aufmerksam , daß das bisher bestehende Arbeits - und Lohn -
Verhältnis noch weiter in Geltung zu bleiben Hot. Die Buchdruckerei -
besitzer beantragten die Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches ,
der die 54stündige Arbeitszeit vorsieht . Die Buchdruckeroroanisation
hat entsprechende Gegenmaßnahmen getroffen . Das Arbeits -
ministerium hat eine Berbindlichkeitserklärung bisher nicht aus -
gesprochen . Es muß deshalb die auf Grund der Arbeitsordnung be -
stehende 48stündige Arbeitszeit weiter in Geltung
bleiben . Unser « Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht , in
keinem Falle Sonderverclnborungen in den Betrieben zu treffen .
Falls die Unternehmer neue Bereinbarungen in den Betrieben ver -
suchen abzuschließen , muß sofort der Organisation hiervon Mitteilung
gemacht werden .

Die Entscheidung bezüglich der 10 Proz . für die Arbeiterinnen
steht noch aus . Der Termin vor dem Gewerbegericht wurde vertagt
und wurde neuer Termin für den 3. Januar 1924 festgelegt .

Auskünfte nur unter Borlegung des Mitgliedsbuches im
Bureau , Gew�rkschaftshaus , Engelufer 24, II , Zimmer 39/41 .

langen vom genannten Zeitpunkt an 14 Deitragsklasfen .
und Zwar zu 10, 13, 20 , 25 , 30, 35 , 40 , 45 , 50, 60 , 70, 30, 90 imd
100 Pf . , jedoch dürfen innerhalb einer Zahlstelle in der Regel nicht
mehr als fünf Beitragsklassen bestehen . Grundsatz ist :
wie seither : ein Stundenverdienst als Wocheaveilrag .

In den Unlerstützungszwsigen iind eiz seitheci - .
gen Sätze erhöht worden . So wird gewährt bei der Er -

werbslosen Unterstützung je nach der Zahl der geleisteten
Wochenbeiträge beispielsweise in der Bcitragsklasse zu 50 Pf . ein

Betrag von 23 bis 50 Ps . pro Tag , bei der Streit - und Ge -
maßregeltenunter st utzung in derselben Klasse 6 bis 12 M.

pro Weck) «. Des weiteren erhält die Ehehälfte und jedes noch nicht
schulpflichtige und nicht schulentlassen « Kind ein Zwölftel der wöchent -
lichen Unterstützung mehr , vorausgesetzt , daß das im Streik befind -
liche Mitglied Älleincrnährer der Familie ist . Umzugsgeld wird
bei einem Wochsnbeitrag von 50 Pf . in der Höhe von 10 bis 25 M.
gewährt . Je nach der Dave ? der Mitgliedschaft steigt die Unter -

stützung m jeder Entiernungsstufe um S M. Das Sterbegeld
beträgt in der angeführten Beitragsklasse nach einer Mi' glicdschaft
von 104 Beitragswochen 15 M. und steigt nach 624 Wochen auf
50 M.

Bei der Aufnahm « in den Verband ist als Eintrittsgeld
in Zukunft der jeweilig verdiente Stundenlohn des sich zur Aufnahme
Meldenden zu entrichten , während für ein E r s a tz b u ch das Dop¬
pelt « des zu leistenden Äochenbcitrags zuzüglich Porto zu zahlen ist .

Jubiläum der schwedischen Gewerkschaften .
Am t . Januar iverden seit der Gründung der Landeszentrale

der s - bwedischen Gewerkichasien 2 5 Jahre vcrstiichen sein . Die
schwedischen Ardeiter können nii : Stol , auf dieses Bierteljahi hundert
gewerlschafll ' cher Täligkeit zurückblicken . Es war eine Zeil schwerer .
aber auch erfolgreicher Kämpfe , die der ichivedischen Arbeiterschaft
einen iveitgekeiiden Einfluß auf die Geschicke des Lande ? verschafft
haben . Iii internationaler Beziehung hoben die schwedischen Ge -

wertichailen stets in erster Linie gestanden und mehr als ihre Pflicht
getan . Sie dürfen daher überzeugt sein , daß die ganze gewerk -
fchaitlich « Internationale an ihrem Ehrentag lebhaften Anteil

nehmen wird .
_

Aus der Tschechoslowakei .
In Aussig tagte am 19. und 20. Dezember die Vorstände -

konserenz der deutschen freien Gewerkschaften in der Tschechoslowakei .
Gen . M a c o u n - Reichenberg berichtete zunächst über die Crgeb -
niste der

Unterstühungsmaßnahmen für Deutschland .

Bis jetzt wurden 93 005 Kronen durch Sammlungen aufgebracht , was
in Berücksichtigung der bösen wirtschaftlichen Verhältnisse eine recht
nennenswert Leistung brüderlicher Solidarität ist . Dazu kommen
noch die 250 000 Kronen Unterstützungen der einzelnen Derbände an
ihre reichsdcutschen Brudergewerkschasten . Für die R u h r h i l f e
wurden 130 000 Kronen abgeliefert .

Mit wenigen Worten kam Gen . Macoun dann auf dos Verhält .
nis zu der tschechischen Gewerkschaftskommission zu sprechen
und berichtete über den erfolglosen Versuch des Internationalen
Gcwerkschaftsbundes im Sommer , die vor langer Zeit begonnenen
Verhandlungen fortzusetzen . Wie Macoun weiter berichtete , ist in
den letzten Wochen in den größeren Industrien ein « schwache
Vesseruna wahrzunehmen . Daneben gibt es jedoch Berufe , die
noch keine Abschwächung der krisenhaften Zustände aufzuweisen
haben , worun er die Entwicklung der Gewerkschaftsbewegung ganz
außerordentlich leidci . Gen . Macoun wandte sich hierauf gegen die
Zurückdrängung deutscher Angestellter aus nationalen Gründen .
wie das nicht nur in den Staats betrieben und öffentlichen Aem- '
lern geschieht , sondern überall dort , wo die Staatsverwaltung
auf die Vergebung von Arbeitsplätzen Einfluß nimmt .

Der nächste Gewerkschaftskongreß soll im Sommer des Jahres
1924 abgehalten iverden .

In seinem Schlußwort erörterte Macoun die gewerkschaftlichrn
Bildungsau fgabcn , die in Zukunft die Verbände mehr be -
schäftigen wüsten als bisher . , . ,q

Beschlossen wurde dann , gegenüber der neuesten Treiberei der
Kommunisten , einen Betriebsrätckongreß zu ermöglichen , sich damit
nicht weiter zu befassen . Ausgiebig beschrrchen wurden noch die
Fragen der Arbeitslosenfürsorge und der Einkommensteuer .

verband der Jabrikarbekter Deutschlands .
Neue Beitrags - und llnkerstühungsfähe .

Der Verband stellt seine Beitrags - und Unterstützungssätze vom
1. Januar an allgemein auf Goldvfenmg - bzw . Goldmarkrech .
nung «in , nachdem fast alle in Betracht kommenden Lohnabichliüse
auf Göldlöhnen aufgebaut sind und bereits in einer Reihe von Zahl .
stellen Goldpfennigbciträge erhoben werden . Zur Einführung ge -

Buchdrucker t Die arbeitsloien Kollegen , die in der Erwerbs -
loienumerstiitzimg auSgesteuerl sind , werden gebeten , sich umgehend
auf dem Gaubureau zu melden .

Funktioniirc der Sirina C. P. S»ce , Ecide Wnkcl . Morgen . Monwa ,
v- rmUtags 9 Uhr, im Lobal von Hümmel , Sophicnsir . S, kombinierte Lifcunz
sämtlicker ssunktionär », Stellungnahme zum Vorgehen des VVMZ .

Fahrlkarbcilervclhand , llh - mk- kart - ll . Konferenz sämtlicher gunttioniiro
des Chemiekartclls an, Mittwoch , den 2. Januar 1924, abends « Uhr , im
Dresdener Cafino , Dresdener Str . 9«. Erscheinen dringend erforderlich ! Mit »
gliedsbuck und ssunktionärkarte sind vorzuzeigen ohne dieselben kein ksutrittl

Deutscher Holzarbeitcrverdand ! Die ordentlichen Lertraucnsmännerver -
fammlungrn der Branchen und Bezirke am 2. Januar finden nicht statt :
statt dessen am ». Januar Mitgliederveisammlnngrn . Näheres im „Mittet .
lnnasHatt " der Ncrwaltung . — Nahmen - und Koldlcistenbranch «! Bvanu ' en »
versammluiig am 3. Januar 1924, abends 7 Uhr, in der „ Neuen Bhilharmoiiie " ,
Käpenieker Str . 93. — Korbmacher ! Branchcnversammlung am 2. Januar 1924,
nachmittags 5 Uhr , im Brbeitslof - nsaal , Rungestr . 39.

Beraniwortlich fvr Politik ? «ruft Rcnter ; Wirtschaft ? «rtur Saterun »:
ibewerkschaftsbewegiing ? Z. Steiner ; geuilleton : Dr. John Schikowsti : Lokal - ,

und Sonstiges : gritz Karssädt ; Au, eisen : Th. Sloikc ; fämilich in Verlin .
Verlag : Borwärts - Derlag <5. ra. b. S. Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerel
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. «erlin SM. 68. Lindenstrah « 3.

Hierzu 2 Beilagen .

Großer Prcisfiiirz unserer Fabrlhalc !
Hcrren - Anr und Paletotstoffe m. M. 8, — 12, — is . —
Damen - KosiOm - und Dlslerstolfe „ - 8, — 7, — 10, —
Oaberdinc , Homespun , Velour fie lalne M. 4, — 6 . — 8, —

Beste Pobrlkate . — Grolle Aaswahl . — Verkauf meterweise -

Koch & Seeland
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as kann für öie fugend
Borbe » tgeude Fürsorge .

W! r leben in einer Zeit politischer Hochspannung . Da geraten !
kulturelle und soziale Fragen leicht in Gefahr , in den Hintergrund
gedrängt und vergessen zu werden Das aber muß unbedingt ver¬
mieden werden . Auch in dieser unruhigen Zeit dürfen wir unsere
kulturellen Aufgäben niä / vernachlässigen : auch heute müssen wir
«in Auge haben für die Nöte unserer Jugend . Unsere Großstadt -
jugend droht ein Opfer zu werden des Hungers und seiner furcht -
baren , demoralisierenden Folgen . Hunderttausende rafft die weiße
Seuche , die Tuberkulose , dahin . In Vorkriegszeiten betrug der An -
teil der Kinder im Alter von 1— 15 Jahren 45 Proz . der Gesanv -
bevölkerung . Und heute ! Kaum 25 Proz . machen die Kinder im
angeführten Alter aus . Dürfen wir diesen Tatsachen gegenüber
gleichgültig bleiben ? Nein , und tausendmal nein ! Wir können es
uns nicht leisten , einen großen Teil unseres Nachwuchses verelenden
und ihn einem frühzeitigen Tode entgegentreiben zu sehen . Mit
aller uns zu Gebote stehenden Macht müssen wir uns dem Nieder -
gang unserer Kinder entgegenstellen . Es hilft hier kein Klagen und
Jammern : wir müssen uns aufraffen zum Handeln .

pflichten üer Eltern in üer Schule .
Die Pflicht der Eltern ist mit der Sorg « um das tägliche Brot

keineswegs erschöpft . Zum Aufbau braucht der Körper nicht nur
die Stoffe , die durch den Magen gehen , sondern auch solche , die
Lunge _imt> Haut ihm zuführen . Dorum , schickt eure Kinder soviel
wie möglich ins Freie , auf daß Licht , Luft und Sonne ihnen zu -
gänglich werden ! Jeder Bezirk hat seine Rasenflächen , seine Spiel -
platze . Sorgt dafür . daß in jeder Jahreszeit eure Kinder sie er -
fällen mit ihrem Jubel . Haltet eure Kinder dazu an , jede freie
Minute im Freien zuzubringen , sie werden ' s euch später danken .
Und ist es nicht auch schon «in Lohn , wenn eure Kinder mit roten
Bäckchen und leuchtenden Augen ins Zimmer treten , noch erfreut
von der Freuds des Spiels ? Sie bringen Sonne mit ins Zimmer /
selbst an trüben Togen . Duldet es nicht , daß eure Buben , eure
Mädels tröge im Zimmer hocken ! Oft bedürfen sie der Auf .
munterung : dann laßt es nicht daran fehlen . Licht , Luft und Sonne
sind starke verbündele im Kampfe gegen die Not der Gegenwart ,
Verbündete , die sich uns ohne Gegenleistung zur Verfügung stellen .
Sie helfen besonders im Kampf gegen den furchtbaren Feind unserer
Kinder , die Tuberkulose .

Und die S ch u l e ? Es gibt in jeder Großstadt Schulen für
Schwerhörige , für Sehschwache , für geistig zurückgebliebene Kinder
usw . Wer aber hat schon von Schulen gehört für das große Heer
unserer tuberkulosegefährdcten Kinder ? Und weich ein Segen könnte
gerade hier gestiftet werden ! Hier gill es , vorbeugend zu wirken .
Wir wissen , daß die Tuberkulose nur dort sich ausbreiten kann ,
wo der in den Körper eingedrungene Bazillus
nicht den nötigen Widerstand findet . In der heutigen
Zeit wirtschoftüchen Niedergangs nun ist die Zahl der Kinder , denen
diese körperliche Widerstandsfähigkeit mangelt , eine besorgnis -
erregende . Verdienen diese armen Kinder nicht dieselbe Fürsorge
wie andere Kinder , die in besonderen Schularten zusamniengeiagt
sind ? Es dürften sich in jedem Schulkreise leider so viele gefährdeten
Kinder finden , daß nicht nur Schulklassen , sondern ganze Schulen
gefährdeter Sinder sich ausbauen lassen . Diese meist schwächlichen

n Kinder bedürfen einer ganz besonders sorgfältigen und liebevollen
Behandlung . Ohne Rücksicht auf ihr « schwächlich « KLrperkonstituüon
den anderen Kindern gleichgestellt , gehen sie meist einem langsamen
Siechtum entgegen und werden eine Last für die Gesellschaft . Wird
ihre Erziehung aber ihrem Körper angepaßt , arbeitet man plan -
mäßig hin auf «in « Kräftigung und Stählung ihres
G ' efamtorganismus , so werden sie fast immer zu voll -
wertigen Gliedern der menschlichen Gesellschaft
werden , und die für ihre Ertüchtigung aufgebrachten Kosten werden
reichlich Zinsen tragen . Ich bin übrigens der Ansicht , daß diele
Kosten so hohe gar nicht sein werden , denn die Schulgcbäud « für diese
Kinder stehen in dieser Zeit des Geburtenrückganges meist ' schon
zur Verfügung . Doppelt nötig sind diese besonderen Schularten
heute , wo aus Sparsamkeit die Frequenz der einzelnen Klaffen be-
deutend erhöht werden soll . . >

Schulen für Tuberkulöse .
Wie in den anderen besonderen Schularten , so erfordert auch

der Unterricht in den Schulen für tuberkulosegefährdet « Kinder be¬

sonders vorgcbildele Lehrlrä ' ie . Die besondere geistige und törper -
liche Veranlagung dieser Kinder erfordert ein eingehendes Studium
der Tubertuivsefrage , und «in tiefes soziales Verständnis des Leh -
renden ist unerläßliches Erfordernis für die Eignung als Lehrer an
dieser Schplarr . Di « Arbeit ist ein « schwer «, und wer nicht mit

ganzem Herzen dieser hohen Aufgabe sich hingeben kann , der soll
die Hände davon lassen . Der Lohn aber für diese Arbeit ist ein

hoher . Den Kindern wird eine Hygiene des Lebens mit aus den

Weg gegeben , die sie vor Erkrankungen an dieser gefürchtcten Seuche
schützt . Eine solche vorbeugende Fürsorge hatte ick für
die beste Art der Bekämpfung der Tuberkulose , und die Einrichtung
der gekennzeichneten Schulen sehe ich daher als dringende Aufoabe
der Gegenwart an . Diese Schulen sind «ine notwendige Ergänzung
der bestehenden Heilstätten . Um ibre Aufgabe voll zu erfüllen , müssen
sie mehr sein als bloße Hnlerrichksstätken : sie müssen den Kindern
ein Heim ersetzen , das ihnen das Elternhaus nur zu oft nicht bie ' en
kann . Deshalb darf ihr Aufenthalt in diesen Räumen nicht auf die

paar Vormsttagsstunden beschränkt bleiben . Sie sollen während des

ganzen Tages hier eine Heimat haben , um so den schädlichen
Einflüffen der meist engen , schlecht oder gar nicht gelüf ' eten elter -

lichen Wohnung entzogen zu werden . Im Laufe der Zeit sind sie
so weit auszubauen , daß sie besonders unoünstiq wobncnden Kindern
auch für die Nackt eine Unterkunft bieten . Wir ständen in

dieser Art der Sora « für unsere gefährdeten , schwächlichen Kinder

durchaus nicht an erster Stelle .

vorbklöer .

Selbst kleine Gemeinden , wie Apolda i. Thür . , nehmen stch
in ähnlicher Weise dieser Kmder an . Nun wird man die
Frao « entaeoenbalien : Wie stellt sich die Beköstigung dieser Kinder ?
Kann die Stadt diese Belastung trafen ? — Es ist gar kein « besondere
Belastung . Die meisten der in Frag « kommenden Kinder nehmen
schon heute teil an den Quäker - und Schullneisungen : für sie hat die
Stadt a' so kckon die Ausüben für Beköstigung zu «ragen , so daß
nickt neue Mittel in den Etat einaesetzt zu werden braucken . Die
Mebrausgahen der Gemeinde werden sich in der Hauptlache er -
strecken auf geringfügige Aenderung in der Einrichtung schon be -
stehend - r Schulaebävde ( produktive Erwerbslosenfürsoroei und in
der Besoldung eines Plus an Lebrern ; denn die Klassenbesuchszahl
einer solchen Schicke darf 25 nickt übersteiaen . Di « Einrichtung dieser
Schulen ist m. E. «in « absolut notln - >ndioe Erweiterung dr in
Berstn sonst so vorzüaiich organisierten Juaendpsle " « . In der Sarg «
nm diese bisher stiefmütterlick bebandssten Kinder können und müssen
wir lernen von andeoen Gemeftidm . Vorbildliches zum Schutze
dieser Kinder bat F ra n k s u r t ä. M. geleistet . ? n der Einrichtung
von Llifchadekostmien hat diese Großstadt «in System aesckasfen , das
dem in der Schweiz von Joonneret veriretenen sebr ähnlich ist und
in der Vorbeuglmg o - aen Tubeikickose Hervorragendes zu leisten
imstand » ist . Luftbad - kolanien nack Ark dieser . �ranksurker EitHck -
knna wüsten den zu sckasfenden Schulen angeglied - ' - k werden . Jbr
Bstrich braucht durchaus nicht auf den Sommer be -
schränkt zu bleiben , sondern i " 1� ? Jahreszeft können die er -
bolungsbed ' irfsigen Kinder hier Stärkung und Kräftigung sinö - m
bei ibwr Körverkonstitustan entlnrechendem Spiel und Svork . Die
Ein ' ichknna falcher Kolonien muß nnverzöolich zunähst unabhänalg
von der Schakstina briandercr Schulen , in Angrist genommen werden .
Hoben wir dock Rasen - und Waldstöcken aanug vor den Toren
unserer Stadt , In denen unseren Kindern Vlötze zu Luft - und
Sonnenbädern obne besondere Schwierigkeiten und K- �en der -
anrichtet werden können ! Aber wir dürfen nicht zöaarn . Jeder Tag
ist van Wicktiakeit für die Gesund , mg fchwack - ' r Kinder und für
ihr « Abhärtnno und StäKiuiw . Hier bietet sich ein noch brach -
liegendes Betätigunosfeld für die Jugendämter !

Staatliche Zuschüsse .
Und da der Staat doch das größte Interesse an der Ertüchtigung

imseres Nachwuchses hat , darf er den Gemeinden die Ar -
beit nicht allein überlassen . Wirtschaftlich schwachen Ge .
mcinden muß durch Zuschüsse geholfen werden . Wo die Möglich -
keit asgeben ist , muffen Plätze und bedeckte Räume unentgeltlich zur
Verfügung gestellt werden . Es sind noch so manche aus der Vor -
kriegszeit vorhanden . Damals dienten sie militärischen Zwecken .
Sollten sie heut « nicht der Gesundung unserer Kinder dienstbar ae -
macht werden können , um so die Wunden , die der Krieg unserem
Volke geschlagen hat , heilen zu helfen ? In Frankreich ist man

auf dem Gebiete uns «inen Schritt voraus . In diesem Staate , in
dem alle Wohlfahrtsbestvebungen zunächst auf die Erhallung und

Vermehrung des Nachwuchses der Nation hinzielen , hat man in d r
Oeuvre d ' O r m e s s o n ein Werk geschaffen , wie man es sich
zweckmäßiger kaum vorstellen kann Läßt es sich in dieser Zeit wirk .

schaflichen Niederganges bei uns auch nicht in demselben Umfange
durchführen , so muß doch ein Anfang auch bei uns gemacht werden .
Auch bei uns ist der Gcburkeneückgang ein so krasser und die Kinder -
iterblichkeii eine so bedenstichc , daß wir alles au ' bieten müssen um
den Nachwuchs zu erhallen und zu kcäsiigen . Die wtsscnsthciftäche
Forschung hat erwiese », daß die Tuberkulose in erster Linie eine

Kinderkrankheit ist , d. h ein « Krankheit , die im Kindesalter die gün .
stigsts » Bedingungen für das Eindringen ihres Erregers in den

menschlichen Organismus finden . Auf dieser unbestreitbaren Tntsache
baut sich nun die Notwendigkell auf . unseren durch diese Seuche
gefährdeten Kindern den besonderen Schutz von Familie , Schule , Ge »
meind « und Staat zuzuwenden .

«

Wir muffen die Forderung erheben :

1. Die Rasenflächen und Spielplätze innerhalb der Stadt zu jeder

Zeit unseren Kindern zugänglich zu machen .

2. Besonder « Schulen einzurichten für unsere tuberkuloscgefähr -
beten Kinder .

3. Unverzüglich Luftbadekolonien zu schaffen , in denen unsere

skrofulösen und tuberkuloseoefährdeten Kinder die hsilkriiftreii Ein¬

flüsse von Luft , Licht und Sonn « uneingeschränkt auf ffch wirken

lassen können .
Dann werden wir erreichen , was wir erstreben muffen : e i n

gesundes , kraftvolles Geschlecht !

Seilin auf Skiern .
Der Weihnachtsmann scheint diesmal unter den Tannenbaum

all der Leute , die es dazu haben , Schneeschuhe gelegt zu haben .
An den Feiertagen wenigstens mit den lastenden Schneemengen auf'
allen Wegen und Chausseen außerhalb der Stadt , und am Sonntag
konnte man ganze groß « Prozesstonen von Schneeschuhläufcrn nach

�dem Grunewald unterwegs und im Grunewald , sogar im Tiergarten
! sich tummeln sehen . Die Behäbioeren und Bequemeren kamen nach

�dem Grunewald mit der Straßenbahn oder mit der Stadtbahn und
�schnallten sich dann erst die Skies unier den meistens nicht beschwing¬

ten Fuß . Di « ganz Feschen und Forschen aber kamen bereits auf
Schneeschuhen aus der Stadt , und Heller Schweiß stand ihnen trotz
der Kälte auf dem Gesicht . Manche der Berliner Schneeschuhläufer
aber hatten sich gleich Lehrmeister mitgebracht , die Hessen und halten
sollten und Anweisungen gaben , wie man mit diesen langen , ge -
schnäbelten Schuhen über den Schnee kommt .

Leute mit Selbsterkenntnis gab es nur wenige unter diesen
Berliner Wintersportlern . Jen « Dame , die zu ihrem Mann sag : «:
„iltzeißt du , wenn ich drei Stunden durch den tiefsten Schnee zu Fuß
gestapft wäre , könnte ich nicht so müde sein , wie jetzt nach zehn
Minuten mit den Schneeschuhen unter den Füßen ! " ist eine groß «
Ausnahme . Die anderen wollen es erzwingen , weil sie sich nun

doch mal diesen „ mondainen " Sport leisten .

Verlängerter Verkehr in der Silvesternacht .
All « Berliner Verkehrsiinternehmen werden mit Rücksicht auf

die bis . 3 Uhr verlängerte Polizeistunde auch die Schlußzüten ihres

�Verkehrs verlegen . Der Abendverkehr der Straßenbahn wird

�ausgedehnt , und zwar werden die wichtigsten Linien erst um ' A3 Uhr
■das Zentrum der Stadt oerlassen . Auf dem Stadtring 1 und

Linie 74 wird ein durchgehender Nachtbetrieb erfolgen . — Die
Hoch - und Untergrundbahn fährt auf allen Linien bis

i »ach 2 Uhr . Letzte Züac vom Bahnhof Leipziger Strohe :

s 2. 17 in der Richtung Wilhclmplatz lCharlsttenburg ) mit Anschluß
| nach dem Osten, nach Schöne berg , Uhlandstraße und Westend . 2. 12

in der Richtung Wilmersdorf mit Anschluß nach Dahlem . 2. 24 in
! der Richtung Nordring . Die Straßenbahn nach Lichtenberg hat den

letzten Anschluß an den Zug 1. 42 ab Leipziger Straße . Auf der
Nordsüdbahn verkehren die letzten Züge ab Leipziger
Straße : 2. 09 in der Richtung Seestraßc . 2. 07 in der Richtung
Hallesches Tor . — Auf der Stadt - und Ringbabw und den
Vorort st recken verkehren folgende Spätzüge : Von Westend
1. 40 über Wilmersdorf noch Potsdamer Ringbahnhof , von Westend

, 1. 34 über Nordring — Schlesischer Bahnhof , von Grunewald 1. 58
! über Bahnhof Friedrichstraß « ( 2. 27) bis Friedrichshagen . Bi7n

Copyrleht Oeore Müller , München .

60 ] Die Lofolfischer .
Roman von Zohan Loser .

Aber diezmal ging es so rasch , daß keiner recht zur Re -

simiung kam , ehe die Boote stnrmumbraust dalagen und von
mächtigen , lveißschäumendsn Wogen auf und nieder geschau -
kelt wurden .

Unmöglich . Netze einzuholen , die Boote würden nur voll -

schlagen , — Messer heraus , kappen . Die langen Netzreihen
mit den Fischmengen darin verschwanden in Wasserrauch - nd
See . Im nächsten Augenblick ist ein Segel gehißt , — hat es
Zweck , zum Ufer hin zu kreuzen ? Die Boote werden über

Wogen hin gepeitscht , die rollende Berg « sind , Segel verschwin -
den in tiefen Tälern , eine neue Woge scheint siah über den

Mast hinzuwälzen , aber im nächsten Augenblick fliegt das

Fahrzeug wieder empor . Die Männer an Bord stehen in
einer Sturzsee und schöpfen , schöpfen , schöpfen , aber alle

sehen ein , daß es bei diesem Wetter nicht möglich ist , dem
Lande zuzukreuzen : hier gibt es nur eine Rettung , mit dem
Wind zu segeln , mst Wogen und Sturm auf gut Glück über
das Meer hinzufabren , so lange es Gott gefällt .

Sie fuhren mit dem Wind .
Aber die Boote lagen unter dem Gewicht der vielen hun -

dert Fische tief im Wasser , desbalb brachen die Seen über
das Hinterschiff herein , daß das Schöpfen keinen Zweck mehr
halte . Ein Befehl , ein Schrei des Führers , der von den
anderen Stimmen über das Boot weitergeschrien wird , und
drei Mann stürzen sich auf die Fische und werfen die kostbare
Last über Bord , hinaus in Rauch und Gischt , als brächten sie
dem Meere selber ein Opfer dar , um d « s Leben zu retten .
Aber selbst jetzt , da jeder genug mit sich zu tun hatte , ver -
suchten die befreundeten Schiffe in Sehweite zu bleiben . Per
Suzansa aus dem „ Meerleuchten " sah vor sich das braune

Segel der „ Robbe " , die dahinflog , jetzt auf hohem Berge , dann
in ein tiefes Tal hinunter . Würde sie wieder heraufkommen .
Ja , da war sie , da ! Es wurde dunkel . Der Himmel war nur
nocb schwarzer , wirbelnder Rauch . Der Sturm peitschte den

Wasscrstaub empor , daß er gleich weißen Gespenstern umher -
flog . Und in diesem Wetter zerstreuten sich all die kleinen

Segel wie vom Hagel gepeitschte Vögel in immer wilderer

Flucht .

Wohin ging der Weg ? Das wußte niemand . Wann
konnten sie wenden ? Das wußte niemand . Vielleicht in der
Pacht , vielleicht morgen würden sie an einer Klippe des Fest -
landes zerschellen , vielleicht trieb der Sturm sie Tag für Tag
über das Meer hin , vielleicht lagen sie im nächsten Augenblick
unter dem gekenterten Boot , und dann — dann war " nichts
mehr .

Zum erstenmal segelte Kristaver die „ Robbe " mit ganz
gerefftem Segel . Jetzt war das Segel nur ein Lappen , kleiner
konnte es nicht werden , es reichte nicht halb den Mast hinauf ,
und doch war der Lappen zu groß . Es wäre lästerlich gewesen ,
zu sagen , daß er sich wohl fühlte , aber er war endlich mit der
„ Robbe " im Ernst unterwegs , wie würde es gehen ? Er
hatte eine dicke Brieftasche auf der Brust und die Berant -

worwng für vier andere Leben an Bord , eine Unachtsamkeit
am Steuer , eine falsche Berechnung einer Woge , eine halbe
Sekunde , in der seine Augen nicht überall waren , das genügte ,
um das Boot zum Kentern zu bringen . Und doch dachte er
nicht daran , nein , nur an das Boot . Es war drei Winter
hintereinander gekentert , aber es war unmöglich , den Fehler
herauszufinden , es steckte noch etwas dahinter , was er viel -
leicht jetzt herausbekam . Und wäbrend der vierschrötige Mann
in Wasserrauch und Gischt und Finsternis dastand , innerlich
ganz davon erfüllt , das Boot zu beherrschen , fühlte er fort -
während , daß er doch nicht ganz Herr darüber war , es konnte

ihm im nächsten Augenblick einen Possen spielen . Zum Bei -

spiel jetzt ' dies Wellental , — wenn das Hinterschiff sich empor -
hebt , so daß das Steuer eine Sekunde ganz in der Luft
schwebt , dann drückt sich das Boot gegen den Wind , und dann

liegen wir da , paß auf ! Da ist es wieder , ein Versagen , eine

Unstimmigkeit zwischen Takelage und Boot . Teufel ! Er biß
die Zähne zusammen . Es war wie ein Kampf auf Tod und
Leben zwischen ihm und dem� Bcot .

Hinaus aufs Meer ! Lars stand am Mast und mußte den

Priar bedienen , das war jetzt wichtig , da sie vor dem Wind

lenzten . Den Südwester , hatte er tief über die Ohren gezogen
und unter dem Kinn festgebunden , so daß er nickt wegfliegen
konnte , aber er sah immer zum Vater ' hinüber . Jedes Wort ,
das der Bootsführer herüberichrie , konnte Leben oder Tod be -
deiften . „ Prior hoch ! " ruft der Vater , und „ Prior hoch ! "

wiederholten alle , und Lars hing am Tanwerk und führte den

Befehl aus . Und wieder starrte er zu diesem Vater hinüber ,

der dort in Rauch und Gischt stand und das Steuer bändigte ,
mit angespanntem Gesicht , die Augen überall . Wenn eine
Welle den Hintersteven emporschleuderte , sah es aus , als

fliege der Bootsführer in den Himmel hinein . Dann ritten

sie mitten auf dem Wellenrücken , und alles um sie her wurde

zu grünweißem Schaum und Gischt gepeitscht , so das es förm -
lich hell an Bord wurde . Nun sank der Hintersteven wieder

hinunter , und der Vater sank mit in die Tiefe hinein , —

Lars wollte schon ru ° « n : „ Kommst du auch wieder hoch ,
Vater ? " Aber da stand er ja ruhig wie vorher am Steuer ,
bereit , einen neuen Wasierberg zu nebmen , und nun stieg er
wieder hinan . Er kam zurück und hinauf , es war , als be -
käme Lars seinen Vater wieder . Der Knabe begann Choral -
ver ' e herzusagen . Alle guten Mächte mußten heute nacht dem
Vater helfen . Und ging es schief ] nun , so war er mit ihm

zusammen . Und kamen sie noch einmal wieder unter Meu -

schen , so würde er ihn nie verlassen , nie mehr gegen seinen
Willen handeln .

Sie segelten , sie segelten , sie wußten nicht , wo . Quer
über den Westfjord , — oder aufs hohe Meer hinaus oder ge -
rade auf eine Felswand los , das stand in Gottes Hand .
Hätten sie einen Kompaß an Bord gehabt , es wäre doch un -

möglich gewesen , nachzusehen , und ein Streichholz anzuzün -
den — bei solchem Wetter . . . !

Sie hörten dann und wann Schreie , das waren keine

Vogelstimmen , das waren Menschen . Das waren Men ' chen ,
die auf gekenterten Booten ritten . Das war nun einmal so.
Heute nackt mußte jeder sich selber retten , so gut er konnte .
Aber die Nacht war von Unglück erfüllt . Die noch segelten ,

wußten , daß jetzt gekentert « Boote auf meilenweitem Meere

schwammen , und die sich an den Kiel klämmerten , mußten

vergebens um Hilfe schreien — keiner konnte darauf achten .

Sie segelten , sie segelten . Um sie her konnte es nicht iin -

sterer werden , aber der Seegang konnte sich noch steigern . Sie

wußten nicht mebr , was Wolken und was Meer war . Da —

da kommt der Himmel selbst in weißem Scbaum , nein , das

ist eine Niesenwoge , und der Sturm zerpeitscht den Kamm ,

daß der GUcht gespenstisch umherstiebt , — wird dos Boot die

Woge nehmen ? ' Es nahm sie , schlug aber voll Wasser , und

nun hieß es schöpfen , schöpfen , schöpfen , — bis die nächste
Welle kam .

( Fortsetzung folgt . )



Potsvnmer Wngbahnhof 2. 13 vbcr Wilmersdorf noch Westends
Vom Potsdamer Ringbahnhof 3. 10 über Hermannstrafje bis Schlefi -" v '

2l &
. . . . . . .. - . . . i

jfhen Bahnhof .
ftrafze ( 8. 11) bis Lichtenberg .

- chlefischen Bahnhos 2. 50 Bm . über Friedrich
mberg . Ab Echlesischen Bahnhos 3. 03 bis Lich »

Stralau - Rummelsb ' urg —Nordring — Westend —Stadtbahn —Friedrich -
straße ( 3. 11) bis Litenbcrg . Ab Schlesischen Bahnhof 3. 09 bis Lich -
tenberg , ab Schl - efischen Bahnhof 2. 13 über Hermannstrahe bis
Potsdamer Ringbahnhof . Ab Schlesischen Bahnhos 2. 10 und 3. 43
bis Grünau . Ab Friedrichshagen 2. 02 über Friedrichstrahe ( 2. 45)
bis Grunewald . Ab Grünau 1. 32 und 2. 58 bis Schlesischen Bahn¬
hof . Vom Wannseebahnhof 2. 00 bis Wannfee , von Wannsce 1. 30
nach Wannscebahnhof . Von Potsdamer RinglKthnhos 2. 00 Vm. nach
Groh- Lichterfelde - Oft und von Groh - Luhterfelde 1. 35 und 2. 20 nach
P- Hisdamer Ringbahnhof . _

» Unter vier �ugcn " .
vag Revoloeralkenial auf eine » Sladlbaumeifler .

Unter der Anklage des versuchten Mordes , der Frei -
heitsberaubung und des unerlaubten Waffenbesitzes halte sid ) der

Kassenbote Wilhelm Schmidt von der städtischen Eaoinspektion in

Lichtenberg vor dem Sondergericht III zu verantworten . Die unter

Anklage ( tehcndv Tat richtete sich gegen den Stadibaumeister
G a l l e y.

Am 15. November hatte Schmidt sich im Bureau eingefunden ,
war dann aber nicht in den Dienst gegangen , sondern hatte in einer
Kneip « Kognak und Bier getrunken . Dann rief er bei Stadtbau -
meister Gallei ) an , ob er ihn persönlich sprechen könne . Beim
Betreten des Amtszimmers des Stadtbaumeistcrs war gerade der
Werkmeister Werg in bei diesem . Schmidt bat seinen Vorgeletzten
um eine Unterredung unter vier Augen . Als Wergin
das Zimmer verlassen hatte , riegelt « Schmidt die Tür ab . Der
Stadtbaumeister rief ihm zm „ Was machen Sic da , lassen Sie die
Tür auf . " Schmidt drehte sich um und sagt «: „ Darüber be -
stimmen Sie nicht mehr , Ihr Leben ist verwirkt .
Sie sind der größte Schuft in den Augen der Arbeiterschaft Lichten -
bergs . Wir haben beschlossen , dah Sie sterben müssen . " Bei diesen
Worten zog Schmidt einen Revolver , in dem sich sechs Patronen
befanden , aus der Brusttasche , trat einige Schritte vor und legte auf
Valley an . Dieser packte den Attenläter am Arm und es entspann
sich ein erbittertes Ringen , bei dem Tische und Papiere zur
Erde geworfen wurden . Schliehlich gelang es dem Uebersallencn ,
Schmidt zu Boden zu werfen und ihm den Revolver zu entreißen .
Der Angeklagte bestritt in der Derhandlung , den Rcooloer aus Gailey
angelegt zu haben . Er will ihn in der Tasche getragen haben . Bei
den , Ringen sei ihm die Schußwaffe aus der Tasche gesallen . Auf �
die Frage des Aorsitzenhen , warum er überhaupt einen Revolver �
mitgenommen habe , erklärte der Angeklagte : „ Ich habe gedacht , wenn
ich den Revolver vorzeige , werde Valley mit sich gemütlicher�
sprechen lassen . " Ueber den Grund seines Ueberfalls�
gab der Angeilagte an , daß die Amtsführung des Stadtbaumeisters i
eine überaus strenge gewesen lei . Er habe den Kassenboten Arbeiten !
zugemutet , die sie nicht bewältigen konnten . Darüber hatte unter
der Arbmcrlchast allgemein « Erbitterung geherrscht . In seiner
Trunkenheit sei et zu dem Enllchluß gekommen , einmal persönlich
Valley Vorhaltungen über sein schroffes Verfahren zu machen . Er
habe aber nicht die Absicht gehabt . Valley zu töten . Der als Zeuge
vernommene Stad ' baumeister Valley bekundete , daß er Mitte Scp -
temhcr zur Gasinspektion Lichtenberg versetzt worden sei er habe
sofort die Ansicht gewonnen , daß dort die Berhällnisse höchst unbe -
friedizend waren . Sein Bestreben sei e , gewesen , die Leute zur
Pflicl ' tersüllung zu veranlassen . Der Zeug « gab cm « Sachdarstellung
des Vorfalles , der sich mit der Anklage deckte .

Das Urteil lautete auf 2K ! JahreZuchthaus wegen versuchten
Totschlags und Freiheitsberaubung sowie auf «ine Woche Zucht ? , aus
wegen unbefugten Waifentragens . Diese ein « Woche wurde aus die
Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht . Außerdem wurdjen dem
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrecht « aus 5 Jahr « aberkannt .

Jyüt die Volksspeisung
Zugunsten d « r Doltsspeisung fand in der S c a l a

eine WohltStigk « itsveronftaltunq statt , die unter dem Elirenvorsitz
des Reichspräsidcndcn Gen . C b e r t und de » Oberbürgermeisters
B ö ß stand Der weite Raum der Scala war vollbesetzt . Nach
einem Fcstmarsch brachte der Berliner Lehrer - Keianx -
Verein unter Leitung von Prof . Hugo Rüdel Werke von
Schubert und Cccard zum Vortrag , d�e zu einem auscrieftnen
Kunstgenuß wurden . Namentlich das Schluhlied , „ Mein Heimat -
land " ( von Franz Wagner txarbeilet ) , wurde derartig wirkungsvoll
zu Gehör gebracht , daß sich der Zuhörer eine Bewegung bemächtigte .
Sodann trat Pros . Ruegers vom Advstauer Konservatorium init
seinem originol - rmsiscbcn Bolalaika - Orchester auf . Di «
Spieler trugen d' > russischen B. nsen , die wunderbar in der Farbe
aufeinander abgestimmt waren , so daß sie «in malerisches Bild er -
gaoen . Die Darbietungen des Volksliedes „ Unter dem Apfelbm - m" ,
. . In der Kirche " von Tschaikowsky und der Volksweise „ Mond -
liedchen " caben einen Bewris der starken mustkcr . ' ischen Eigenart des
rnssisthen Volkes . Sie lösten reichen Beifall aus . Sodann lief der
Fox - F - lm „ Mutter " nach dem englischen Gedicht „ Over tbe Hill *
von 28 . Carleton . Er ist echt amerikanisch breit s - ntimenml ,
aber Mary C a r r , die Vertreterin der Hauptrolle , ist für jeden
sehenswert . Und da » Thema : „ Eine Muttsr kann sechs
Kinder ernähren , sechs Kinder aber nicht eine
Mutter " , ist deute auch in Deutschland nicht unangebracht . Em «
kurze Pause wurde von Mitgliedern der Heilsarmee fleißig benutzt ,
um für d! « Volksspeisung zu sammeln .

Der Vorverkauf voa Platzkarten für V- Züge wird vom 1. Januar
ab im allgemeinen ei nae stellt . Bei der Neichsbabn -
direkrion Berlin wird mit Rücksicht aul die dori beliebenden
b « i o n d e r e n V e r b ä l t n i l s e der Vorvertanf noch beibebalien .

Aufgerufenes Notgelö .
1 Das Reichsministcrium teilt mit : Der Rcichsminister der

Finanzen hat das auf Papisrmark lautende Notgeld für das
unbesetzte Gebiet der Länder Preußen , Baden , Mecklenburg -
Schwerin , Lraunschweiq , Oldenburg , Anhalt , Lippe , Bremen , Lübeck ,
ÜDo. ' deck, Schaumburg - Lippe zum 2. Januar 1924 mit Ein -
l ' ösungsfrist bis zum 81 . Januar 1924 atifgervsen .
Die Sperre der hintcrlevtcn Deckung ist aufgehoben . Zum 15 . Ja -

�n u a r 19 2 4 hat der Reichsfinanzminister das wertbeständige
Notgeld für die Provinzen Ostpreußen . Westpreußen - Poftn ,

Hannover und die Stadt Berlin aufgerufen . Di « Einlösunge -
frist beträgt einen Monat . Die als Deckung des wertbeständigen
Notgeldes hinterlcgien Stücke der Goidanleihe und Goldschatzanwei -
suiigsn werden für die Aussteller vom 7. Januar an freigegeben .
Das Notgeld der Reichsbahn bleibt von dem Aufruf un -
berührt . _

Eine neue Lelriebsflvrung auf der Hochbahn . Gegen 0 llbr
abend » geriet gestern in der N übe des Gleisdreiecks eine
Ba n bnde in Brand . Das Feuer griff auf die Kabel der
Hochbahn über Dadurch wurde der Betrieb vom Potsdamer
Platz nach den , W e lt « n bis 8 Hör stillgelegt .

Die Juriflische Sprechstunde fällt am Montag , den
31 . Dezember d. 3. , aus .

Aür unsere ZHi jähr » ugendwslhe im Großen SchaiilpielSnuS
werden noch Aninelsnngen . außer den schon bekannigeaebenen An -
Meldungen , bei P. Lier , 80 20, NaiinNnltraße 9 iRcstaurant ) an¬

genommen . Die Einichreibegebiibr beträgt 0,25 Kurt .

Der Unterricht an den Berufs - und Aachfchnlen . die in Ge -
bänden der Gemeinde - und höheren Schiilverwaliung untergebracht
sind und deren Beheizung Von dieien Schuten abhängig ist , kann
aus ErsparniSgriinden erst am 8. Januar 1924 beginnen .

Einstellung des Vostscheckverkehrs mit Danzig und dem Saar¬
gebiet . Infolo « der Umstellung des Postscheckverkehrs ani Renten »
mark wird der P o st s ch c ck v e r k c h r mit dem Gebiete der Freien
Stadt D a n z i g und der Ueber weisungvverkehr mit dam
S a a r g e b i e t mit Ablauf des 10. Dezember e i n g e st e l l t-

vezirtsblldunzsalisschuh Eroh - verN « . iöenie . pinitllich g Nlir nach ,
milliM « im Nene n T b e a r c r am Zoo » Der Bidervelz " . Zuschlag
pro Koite üb Goldviennlqe . Kalten fi "d noch an der Kais « zu baden . —
? im Lonntaa , den 27. Januar ll >?4. Wiedclholung der Aullithrung
. . l ?umvazi»a! ! alnliidli §' Im Staat - Ztbeatcr Charlotten bürg .
Di » Kreils w- rden eriucht . ichncllilenz die Karten abzuholen .

Mcihnachwselcr der Zagen dabkel lung de » Zentra ' verbände » der An -
gcslctllcn . H ute , Soniilaa . den !l0. Dezember , nachmitlaqZ 4 U r, vcr «
nnstaltct die Jugendabteilung Beil ! » de » Zenlialverbande » der
Nnge' ' elllrn eine Ve bnachtSicier in KanlSdoih Tu' , Calö „SanZlouci ' ,
bestehend au » Miill ' vorlühitingen , Nezitatianen , Ausillbrnng eines Jugend -
spiclS . Die Z. d. A. - Jugeiidmllgljeder werden um rege ActeUignng ersucht.

Neue schwere Lawine » sind iniolg « von Regentällen in
den Alpen niedergeganpen Die C i l e n b a b » v e r b i n d n n g
Pari » — Rom ist , wisch - n S» . Mtzliel —de - Malirienne nnd Modane
niebrere Stunden lang niilerbrocheir
C b a ri s s e e b e s ch ä d i a r.
etwa zebn Tage nöng sein .

gewesen . Ebenso ist die
Zu ihrer Wiederherstellung werden

Nettunq aus Seenot . Die Rettunasstation K l o st e r der
Deutschen Gesellsch - st zur Rettung Schiffbrüchiger meldet : Am
26. Dez ' mber von dem Schoner „ Herkules " . Kapitän Berg -
mann , gestrandet auf den Gellen bei Hiddensee . mit Ballast von
Kopenhagen nach Kiel bestimmt , zwei Personen durch das
Stationsrettungsboot „ Heinrich von Boetticher " gerettet .

Ssrparteikalerder
für bat Jahr 1924 ist der nun zum l ?. Male
von der Vorwärts - Druckeret herausgegebene

illustrierte

VorwärtS - AbmBlender
? keben vielerlei Intereffantem auS den ver¬
schiedensten Wissensgebieten , wichtigen Daten .
Raum für Natizen u. a. enthält jedes ein >elne
Blatt ein in Kupfertiefdruck ansqeklihrtes schönes
Bild . Der VorwärtS - Abreißlalender gibt täglich
Freude und Anregung , er ist der getreue Weg »
genösse durchs neue Jahr , er ist

ein Schmuck fürs Seim
Genossen ! Sorgt dafür , daß der Parteikalender
jetzt nickt nur in Euren Wobnunge » , sondern
auch in denen Eurer unorganisierten Bekannten
seinen Plötz finde !

preis nur Mk . 1,50

Zu haben bei allen geNinigsIpedileure », In den Waren -
källsern der Koninnlgenagenichast , in der Buchbandiuiig
Z. H. W Dietz Nacht. , Berlin , Llndenstrabe 2, und in der

vorwärts * Druckerei , Linösnflraße 3

Zur Katastrophe Ser » dsxmulAen " .

Schadhafte Geräte ?
Ueber die Auffindung des Kommandanten Pleffis de Gr »

n c d a n der „ Dftmuiden " wird aus G i v g « n t i noch folgendes
berichtet : Die Rekognoszierung der Leiche ersofgie durch einen von
den Fischern herbeigerufenen katholischen Geistlichen , der bei dem
Toten einige noch unentwickelt « phvtographische Platten und einen
Milttärpaß des ftanzösijchen Marincluftdienstes vorfand . Die
Taschenuhr des Toten war auf 2. 30 Uhr stehengeblieben , welche Zeit
sich mit der Beobachtung deckt , die Beamte des Bahnhofs Seiacca
machten , die bekunden , in der Nacht zum 26. Dezember einen
eigenartigen Lichtschein beobachtet zu haben , ais wenn
zwei brennend « Ballons ins Meer stürzten . Der „ P o p u i a i r e"
teilt zu dem Verlust des „ Dixmuiden " mit , der erste Monteur des
Luftschiffes Monbert fei einig « Tage vor dem Aufstieg in Lieusaint
in Urlaub gewesen . Er habe seinen Freunden Mitteilung davon ge -
macht , daß die befohlene Kreuzfahrt ihm gewisse Befürchtungen vcr .
ur ' ach «. Einige Apparate der „ Dixmuiden " seien
nicht in Ordnung gewesen , und die von ihm gemeldeten
Schaden seien nicht berücksichtigt worden . Cr l ) abe dementsprechend
die Fahrt als äußerst gefSbniich betrachtet und den ganz bestimmten
Eindruck gehabt , daß er diesmal nicht wieder nach Hause kommen
werde .

_ _

Großsener in einem Dannger Fabrikgebäude . Ein Großfeuer .
durch das die junge Danziger Industrie schwer geschädigt worden ist ,
entstand in der ehemaligen Husarenkasern « zu Lang¬
fuhr . In dem Obergeschoß deS betreffenden Gebäukrs ist neben
anderen Fabrikanloqen auch eine ZIntworenfobrik und eine Gos -
nrcsscrsabnk untergebracht . Da viel brennbares Material angehäuft
war , griffen die Flammen schnell um sich. In angestrengter Arbeit
hatten iämilich ? Wehren bis » m 10 Uhr vormittags zu tun . konnten
dann aber ihre Tätigkeit auf da » Nachlöschen mit vier Rohren be -
schränken . _ _ _ _ _ _ _

Groß - öerliner Parteinackrichten .
Achkung . Ko' sicrer ! Wegen ! de» bevorstebenden Partei tage »

muß dir - Abrechnung tes III . Ouarials 1923 ' 24 ganz beionders
bcschfcnmq ? werden . Die Anzahl der zu entsendenden Delegierten
wird nach den an den Parteivorstand abgelieferten Beiträaen be -
rechnet . — Wir ersuchen deshalb nockmal » drinaend . sch ' eunigst
abzurechnen I . A. : Alex Pagets .
\ »
eleSeiwa - meinslSast so«Iald «»okk»tische , Beamte » v»i > Seheerl WIAtlge Sihuns

am ' Mittire ». »>en i . Januar , ivafrntittee « 5 Uhr, im Kanferenzsaal dea
Banviirtsredakiian Lindki' str . ». t. Saf 4 Tr. S« nehmen an i »r i>ie «ar .
s>»en' >en der S' eNrtewerbeaue�ilsse und der «reiemerbeausschage sawia
die Be- Iiner Mitgliei - er de» Aei�abeamtenbeirat » test .

t7 . Neri » Si - ' tenbeea . Miiiwa » , bcn 2. Januar . VA Uhr , Kreisvaryand «»
rtfna In der «ibliaihet , Welchselslr . 2t. PvniNiche , und vallMIIae »
»es » einen ?fII »I .

2d. klreia . Mitlwa ». den 2. Nanuar , abend » i! lldr , im Keinen Sidungotaat
des 91o' f )n"fc » Wittenau Eit - una des e/meiterten tlreisvargandes . — Die
gnauenfnnttianiirinnen des Kerife « treyen fich zn einer kurzen wiiyligen
? vs » re » " na NM » pdr am al - ! »en t ' rte .

Arb»i »- «em- ins »alt der Ninderieeunde »r »i - . BeelinI Nittma » . den t . tzanuar, -
niwklii » Ude. in d«r iieriSilSen ?nre »g>>nde , Lindenbr , S. I. Aas
links . TItomfi des genlralardel ' saiissckinsse ». Dbema : „Die vaNtik »en
Bntaaden der Ninderkrennd « mit befanderer De- Ii�ii�tlqung der gusam »
mena- deit van pentrale nnd Bezirksgruimen . " »enaiken , mei », tza - e- rN«
am Erlernen unserer Svicle haben , trrsfen stch pünitli » um k' .z Uhr in
oben genannten RLumen .

heute . Sonntag , den 30 . Dezember :
13. WH. Darmittag , 11 Ubr , gunkllanürkankermlz W Krüger , Dutlihsir . 10.

Stellungnahme | ut Varltandswahl .

Moraen , ZN? ntaa . den 31 . Dezember :
82. M' . StepNt - . 7 Uhr bei S»eirhsse . »harnge . »». gahresend ' eier mit kling .

le - ' s »em Drvgnamm . Mitwirkende u. a. ! grau Marg . Walkattr . Ein -
t - itt kret

137. «bt . S' einISrndsrk . West. Die chenaiken und Denafsinnen trcNen si » SN.
a- sier im nenerdffnet «» Dalkshaua , Echarnweterstr . U4, zu einem gemih -
N» rn Beisammensein .

Uebennornen . Dienstag , den 1. Januar 1924 :

8. Wbt. Die De>! rk »ft >hrer «erden gaheten . svsort mit dem Unterkassierer
Marken und Material abzurechnen .

Mittwoch , den 2. Januar 1924 :
73. «bt . Dahlem . DI« Mitgliederversammlung und der �- hkabend sinden um

3 Uhr del Schilling . ranlflln . Eulft . ®tt . 42, statt , fforlfefcung drr Divkusstv »
mit dem »enassen Lemrert .

32. Abt . etegllh . 3 Uhr tri Kamburg , Schlägst «. IsZ. ( funftianSre - ' - ' - mmlung.

f Eterdriakel üer Grosz » Serliner Portet - Grganlfation I
12. «bt . Unser alter Denage ffriti grSHIich , Slastacker Ate . 11, ist verstar -

den und wird am Mittwa » , den 2. Januar , nachmittag « bsh Uhr im firema .
tarinm ! vanms »lilcnmea einaeiischert .

104. ?bt . S! icderi »3ne«elde . Um Dienstag , den 18. d, M. . verstarb unser
langiähriger Bczirkssührer . der Ceneffe Otta Lellin . Dir Einiischerung hat
bereit , stattgefunden . Ehr « seinem Andenken .

? uaenüveronsta ! tttnaen .
Achtung ! D» » tznzrndsekretariat mir » «vrgcv , Montag , u » 1 Uhr, geschlassen .

heute , Sonntag , den 30 . Dezember :
Slchterselde , Ltealih I , » d n. Sankertina gassen - Mahener See . Treff -

. . . . .' in «tegiig , Albreltstr . 46. - Südost , SSe -
.. tuna durch da » Alte Museum . Treffpunkt

VilO Uhr im Lustgarten an dir Dranilschale .

Ucbcrmorgeu , Dienstag , den 1. Januar 1924 :
Sanafee . Gemeindeschule , Eharlotlenstrahe . Bvrtrag ! „ Na « trannt un »

van der st. J . " _

Geschäftliche Mitteilungen .
Der „LilaestrrSall der SOnftaasead * findet auch in diesem Jahr « in b»a

gesamten oberen Ziilumrn de« „Si h , i n g » l d" statt . Wir »erweisen auf
die heutige Anzeige .

- me» ' ■■' " ' : — � ...»

Beginn des Inveninr - Ansverhauis
niinmniiimmnnniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiinimnininiimmiiimiiin . #>, S &t is &iBKfe B B SA V
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SensailonelE Billige Preise in moderner Damen - Beldeidnng

Turmstrasse 30a
Ecke Wilhelmshavener StraUe
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Turmstrasse 30a
Ecke Wilhelmshavener Straße



WLetsehait
Rückschau .

E- s kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Wirtschaftskrise
der letzten Monate in entscheidendem Maße auf die Inflation
zuriWzufülMn ist . Jedenfalls trifft es nicht zu , wenn fo vielfach
behauptet wird , dah die Verkürzung de r Arbeitszeit
nach dem Kriege zu der allgemeinen Verarmung die Haupturfache
war . Es brauäff nur darauf verwiesen zu werden , daß die größten
Probleme der Industrie und der Technik z. N. durch den ameriia -

nischen Autokönig Ford im Rahmen des Achtstundentages bei hoher
Entlohnung der Arbeitskraft gelöst worden stnd . Wohl kann es dar -
über Zweifel geben , ob cinzelne Industriezweig «, die besonders unter
dem Raubbau des Krieges oder unter den Nachwirkungen
des Reparationskonfliktes sehr gelitten haben , ohne «ine zeitweilig «
Verlängerung der Arbeitszeit ihre Produktion steigern können Die

Bergarbeiter haben diese Frage verneint und sich zu lleberstundcn -
leistungen bereitgefunden . Gleschzeitig aber hat das Kapital unter

Ausnutzung der Notlage der breiten Masten und der Vsrsch ' echte -
rung des Arbeitsmork�s zu einem G e n e r a l st u r m auf den Acht -
stundentag angesetzt . Man irrt jedoch , wenn man glaubt , damit das

Arbeitszeitproblem gelöst zu haben . Die ganze Einstellung des
Unternehmertums , das in einer Verlängerung der Arbeitszeit das

einzige Heilmittel sieht , dieses verzweifelte Festhalten an einer Parole
ohne Inhalt — denn Betrieb « mit ununterbrochenen drei Schichten
täglich können chn « «ine Minderung ber Ausnutzung ihrer Pro -
duktionsanlagen nicht die Arbeitszeit verlängern — , diese ganze

fluk tmnchen alle Versuch «, dem Niedergang de ? Mark durch tech -
nische Maßnahmen am Devisenmarkt entgegenzutreten , ihrer Wir -
kung beraubt . Es begann ein Kamps aller gegen alle . Die ersten
Wochen nach Einführung der Rentenmork had « n die unerhörten Mlß >

« wem Umlauf von Z Goldmark pro Kopf auskommen könnt «,
während vor dem Kriegs etwa IVO Geldmark pro Kopf im - Verkehr
waren . Wie beruhigend hier die Einführung wertbeständiger Zah -
lungsmiltel wirk ' «, geht daraus hervor , daß in den letzten Wochen

stände , die in der industriellen Kalkulation «ingeristeW sind , zutage des Jahres der Zahiungsmittelumlaus etwa auf 4g Eoidmark pro
gefördert . Im Komps um die Erhaltung der Substanz hatten Sri - ; Kopf zu beziffern ist , ohne daß damit eine westmilich vermehrte Nach -

". te Steuern i frage nach Waren entstanden wäre . Gewiß war das Wechnachlr -dustrie , Handel und Landwirtschafc nicht nur dem Staat die
verweigert , deren er zu seiner Erhaltung bedurfte , sie haben auch
in ihre Preise die Entwertung der Mark vorweg «inzubeziehen oe -
wußt und so kam es , daß jedesmal nach einem plötzlichen Nücklchlaz
des Markkurses die Preise deutscher Waren über den Welt -
Marktpreisen la >ien . Das war schon während der Mark -
stützungeaktion im Februar und März d. I . zu beobachten , klarer
noch war das zu erkennen nach der Einführung weribeüändiger
Zahlungsmittel , und noch heuk « find auf vielen Gebieten die Fabrikat -
preis « weit über den Stand , den Rohstoff - , Betriebs - und Lohnkosten
gerechtfertigt erscheinen lassen können . Insbesondere ist zu keiner
Stunde während de� gawen Inflationszeit und besonders in dem

letzten Jahrs an den deutschen Warenpreisen zu erkennen gewesen .
daß die Entlohnung der Arbeiterschaft zeitweilig unter dem Verdienst
eines indischen Kulis gesunken war .

Das Preisdiktat der Kartell « und Interessen -
verbände war aber in dem unerhörten Ausmaß nur möglich , weil
die Inflationswirischaft jeden ökonomisch Denkenden dazu zwang ,
sich mit größter Hast von der Mark zu trennen und irgendwelche
Dinae zu kaufen , die strti nicht entwerteten . In den meisten Fällen
war es Ware . Die Besttzenden dagegen suchten , sofern sie dieses
Geschäft nickt von vornbercin zur Spekulation anleaien , die Kauf -
kraft des Geldes zu «rbolten . indem sie Deoilen und Effekten kaust «».
So erklärt sich, daß die Entwetaun » der Mark immer schnell - r ror
sich ging , daß dabei gleichzeitig die Lermvgensumschichtimg , bei der
all « Papiermarkbekitzer enteignet wurden , die Sochwertbesitzer ober

unsachliche Behandlung des Problems als «ine sozial « untechnisch - ; mindestens ihren Besitzstand erhielten oder in Boldmark sogar Ge -
Frage konnte nur hervorgehen aus einer Wirtschastsr - erfcissUng , in tninnc erzielten , immer grausamere Formen annahm . Zuletzt waren
der die Arbeitskraft nichts galt und selbst die technisch� i O p f e r d « r I n f la t i o n nick « mehr allein die Besitz «? der Kriegs -
Ovganifation d? r Betriebe zurüchtrat hinter spekulativen und anleihe und anderer Boviermarkwert « , die sich lür viel « Tausend

bändlerischen Interessen , deren Uedertrcibung eben eine eiifftmals �mgezobltar� Goldmatt kaum noch �". Slreichhol , kaustn

Folge der Inflation war .

In einigen Zahlen drückt sich die Inflation des hetzten Jahres
folg « ibermaßen aus : Anfang 1923 halten wir einen Banknoten -
Umlauf von 1336 Milliarden Papiermark , am 15. November ,
dem Tage , wo die Diskontierung von Schatzwcchfeln für das Reich
aufhörte , liefen 92844726006 Milliarden l92 8 Trillionen )
Papiermark an Zablungsmittekn um : obwohl von diesem Tag : ab
die Rentanmork in den Verkehr geleitet wurde , schwoll rnrch in den
nächsten Woch ? n bis zum 30. November die Papiennar�notenflut
auf 4 0 0 Trillionen an , um später wieder zurückzugehen .

Diele katastrophale Entwertung der Mark , herbeigeführt in
erster Linie durch das Versagen der Finanzpolitik seit dem Krieg «
und berninstiht durch die Machtpolitik Frankreichs , die jedm Versuch
einer Neuordnung der deutschen Finanzen mit neuen Drohuwzrn ,
zuletzt mit der Ruhrbesetzung , beantwortet «, und so die Spekulation
auf den Niedergang der Mark förderte , kam den Sachwertbe -
s i tz e r n und den Nutznießern der Papiermarkkredits
der Roichsban ? in erster Linie zugute . Durch die fortgefetzti ? No' en -

konnten , sondern jeder , der auch nur einige Goldpfennige zur Be -
Zahlung der Gasrechnung aufheben wollte , der Kaufmann , der fein

! Geld nicht in derselben Stunde ausgeben konnte , in der er es ein -
i nahm , der Landwirt . , der mit d « m Ertrag seiner Ernte das ganze

Jahr hindurch wirtschaften mutz . So gcrie ? schließlich der gesamte
! Warenmarkt in Verwirrung , weil niemand mehr Geld b e -
! halten wollte , weil die Nechfnwe immer stürmischer wurde .
�das Arwrbrt aber ganz und gar zurückhielt . Das Volk drohte bei

vollen Scheunen zu verhungern . Denn die Getreideernte dieses
■Jahres war glänzend ausgefallen und glich die Fehlbeträge in der
I Hackfriichternte bei weitem aus . Das Geld als Mittler des Waren -

, austausches jedoch verlaote .
Das fortgesetzte Steigen der Warenpreis « aber und d! « Abwäl -

! nmg alles Risikos für die Morkenlwertung führten dazu , dah der

�Kredit immer knapper wurde . Wuckrerzinlen ber Banken wurden
i zur Selbftverstnndlichkeii . Di « vorhandenen Geldmengen strömten
�der Börse zu, wo die Effektenbausse nicht aufhören wollte ,

Di « Zirkulation des Geldes , das keiner behaltan wollte .
hotte sich derart beschleunigt , dah das deutsche Volt zeitweiliz mit

geschäft lebhafter als die Cefchäftstätigkeit der voranF - gangsnen
) Wochen . Aber es handelt sich dabei um eine ganz natürliche Eni -

faltung des ins Ungeheure vngewachsenen und lanze zurück -
gehaltenen Bedarfes gerade der arbeitenden Schichten an
Bekleidungsartikeln und sonstigen Bedarfswaren , deren Beschaffung
in der Zeit der Geldentwertung den meisten unmöglich gewesen war ,
weil man ja nicht einmal eine Woche hindurch den Wert des Geldes
erhalten und aufsparen konnte .

Seit Ende November ist der Markkurs stabil . Die W i r k u n -

gen der Jnflationsperiode sind aber noch lange nicht
überwunden . Sie wurden verschärft durch die Unterbrechung
der Produktion an der Ruhr , die jetzt erst mühsam wieder in Gang

gebracht wird und dadurch , daß die Konkurrenz der billigeren aus -

ländijchcn Waren infolge der Devisenknappheit noch nicht einge -
treten ist . Die Beruhigung , die die Einführung der Rentemnark in

die deutsche Wirtschast brachte , kommt aber nur einem Teil der Ar -

betterschaft zugute , nämlich denffenigen , der jetzt noch voll beschäftigt
ist. Die große Mehrzahl ist auf Kurzarbeit angewiesen oder ganz
erwerbslos . Erst allmählich fetzen sich die Kräfte durch , die Zwangs -
läufig die Folgen der Inflation beseitigen . Im Dezember trat ein

starker Rückgang der Aktienkurse ein und mancher , der

auf ihre Wertbeständigkett spekuliert hatte , hat an dieser Bewegung
bereits erheblich verloren . Am Warenmarkt ist ein stärkeres An -

gebot zu verzeichnen , die Preissenkung entspricht aber nicht der ge -
schwächten Kaufkraft des Volkes . Obendrein hat gerade jetzt in der

kritischen Zeit der Staat seine Ansprüche an die Stauerkraft des

einzelnen erhöht und dabei in seiner liebevollen Fürsorge für die

Schwächsten sclbstoerstöndiich die Verbraucher stärker mit
Steuer belastet als den Besitz und die Inflationsgewinner .
Obwohl der Apparat des Handels in der Jnflationsperiode unge -
heuer angeschwollen ist , sieht man noch keine Anzeichen , daß auch an

dieser Stelle entsprechend dem Abbau der Staatsverwaltung eine

Einschränkung des . Handelsapparates erfotgt . Die vielen unwirt -

schaftlichen Unternehmungen der Industrie , die sich nur infolge der

Geldentwertung über Wasser halten konnten , leben alle noch ; die

Zahl der Konkurse ist lächerlich gering im Verhältnis zur Vorkricgs -
Zeit . Es wäre daher falsch , schon jetzt von einer Liquidation der

Infiationswintschaft zu sprechen . Die eigentliche Gene -

sungskris « der deutschen Wirtschaft , steht noch
bevor . Die verantwortlichen Führer der Wirtschaftspolitik haben
die Pflicht , ihr Bestes zu tun , um sie abzukürzen . Aber schon jetzt
wird es deutlich , daß das Unternehmertum die Kosten der Genesung «-
tvise In derselben Weise auf die Arbeiterschaft abzuwälzen sucht , wie
(■} die Kosten der Verschwendung in der Inflationszeit auf die wirt -

schaftlich Schwächsten abgeladen hat .
[ imzfimssiJii . r ' i . AwmzvsssxeerMsi

Allen Freunden und liekanmen I
Iis traurig « Nachricht . d»ti mein !
lieher Mann , unser guter Vater , |
Broder , Schwaeer und OnKel ,
Krankenkassen - Kassierer

Friedrich Fröhlich
am 25. Deteniber 192. 1. morten « '
1", Uhr , im Alter von 55 Jahren ]
sanft entschlafen ist , 69/20d |

Um siil ' e reilnahme bitten
Die trauernden liintcrbllehenen ; |
Marie Fröhlich und Kinder ,

ostocker Str . 11
. Die EinSsci . erung findet, . Mit t - |
« och . da i 2. Januar 1924, nacfi -
miiiatts 31 j Uhr , Im Krematorium
in navinsct - ulenwett statt .

, v-

- - - -

- 3m 26 De, rtrlditea nach fchwetem 1
geibtn imltr nutet Satcc und ffiroP
oatcc , bn SntdjMoer

Max Meyer
Xhnerftr 9, Im Alter von 65 Jahren

Um stille Teilnahme bitten
Osk. Meyer , Familie Waldem . Meyer 1

Familie Otto Frettiol .
BcerMflunst um 31 Dez 192Untitto ( | «

UV, Uhr von der Leichenhalle de«
gentrat - iZrieddo ! » fzriedrtch - jetde NU«. !

llüBrfeiü
MUIwach . Den 2. Zavttnr 192 « :

WkiiZ - MWWllMMsWM
in folflenb . il Corolen :

I. Bezirk : Zntn ürfiiofen , Weihensee .
Ledderstr . 12 nachmittag » i Uhr.

2. Bezirk ! Uosi », Dudener Ltrage 12.
nachuttitag » 4> , Uhr.

i . Bezirk : So! ' . mann , SUgoet SStt 67,
nachiniitag « 5 Uhr

4. Bezirk : Sacc , Ttralauer Llrahe 47,
nachmUiage 4' / , Uhr,

8. und 7. Bezirk :
Relchenderger 6tca

6. Bezirk : Äinvl -
fienltantt - . Sche Iügersttahe , nachm . SUhr ,

8. Bezirk i Gewertschasisyan » , Snnel -
Ufer 24/ ' 5 ( ®aat II, nachmittag » 5 Uhr,

8a Bezirk : Bewerkschaslshons . Ennei .
ttfer 24 25 iEaal 2), nachmiiiag » 5 Uhr,

y. Bezirk : «iatoetffrtioitoljau », Sfiiiel -
u. er 24- 25 ( Saal 3), nachmittag » 5 Uhr

16. Bezirk : Sen ! - ztsihaf ! shana . Tuget .
Ufer 2125 ( Enal 5i, nachmittags 5 Uhr.

II . Bezirk ! Zlosenthai , Echhnederg ,
Edersstr . CS, nachmittag « 5 Uhr.

11. Bezirk i XVenbe , CtegUtt , Berlinicke »
strahe , Ecke Rttgestrahe , nachm. S Uhr

13. Bezirkt Gri - ntns Vierhitilen .
ehnrloi leuturg , Kaiset - jricbslch - StraBt ,
N .ch nittcg « 5 Uhr.

14. Bezirk : SSiuIanln , Rostotter Str . 32,
nachmittag « 4 Uhr.

I ». uezlrkt Betbanfiahane ( Silutnga -
loal ), ßinlenitr 8u/8 ■, oficnb » 6 Uhr,

16. Bezirkt Klinge , N 63. Utrechter
Ettafie 24, Nachmittags 4 Uhr.

17. Bezirk : Regenverg , warlenstr . 75,
edend » 6 Uhr.

18 . Bez rk : VorbsuVohans ( Jugend -
(aal ) , Lintenstrabe 68/85, 1. Portal , 2 Tr. ,
ooend » 6 Uhr.

z? Bezirkt Bccttanbahaas ( Zimmer 14),
Linienstrahe 83-65, adends 6 Uhr.

22 . Bezirkt yilpsr , ZiUIchrr Straße 2,
nachmittags 5 Uhr.

ZI. Bezirkt tEemeinbeschnlv , Nieder -
tchllnctvrtde . Berliner Str . , nachm 4' ,Uhr

22 . u. 23 . öczitkt Sie Konferenzen
finden erst am Mittwoch , g. Januar , statt

A. B. C. : Scfsnlonfo , Berlin N. , Wiesen -
fttaße 66 nachmittag » 3' ,-, Uhr.

Siemens t Lang « . Sie vensstadt . Nonnen -
darnmall - e, Ede Retsftrahe , nachm. 4 Uhr.

Lagesordnung lür olle Konferenzen -
1. Neuwahl der Bezirisleitungen
2. Ausgabe der neuen Legtttmations -
karten

An der Wahl ISnnrn nur
Kollegen teilnehmen , die in den Befitt der
imttn Legitimationsiarten fite das Jahr
1931 gekommen stnd — fiulrin gegen
Vorzetgung der Legtttmationskart « und
de» MUgttedsbuches .
160/16 ' vi « OclavacwalfaBg .

WW ' Uäir " W

Pelz » und PIQschmSntel

Siiwastermintei 1 1 1
Flotte PeMntel , 750 . - 825 . - 400 . - 248 . -

Felzjacköfl , katzenartig , Kanin . . . . . .135 - , 108 . -
ßib3rpl {lscf5ffl8nte ! auf Damassefutler . . . IM . - gg . -
BlberpSSsshjackeii auf ozmazsetutter

. . . . . . .

75 . -
PlüschmUnte ! . . 78. - , Krtramermäntel . . 89. -
MOilellsiilatel , Kleider 0 . EostOuie �rcb » » : . M -

| | Siinks-, Katzen - und Folilenjaoken fcctoisii liier Preis

Strlckwestea 0 . Jacfeea 18. - 1 Strickkleider

. . . . . . .

60. -
Ästrechaaniantei . . . . 40 . - 1Flotte taialsräntelM�S . -

Uister . . . 64 . - 36 . - 18 . -

Westmann
I. MM : SerlinWS. Meürsosir. ä/a 2. Osä ; U 16. Sr FraafeSurler Str . lu

Landeshutcr Letnen -
undOeblld weberel
C-' . V. öfünfaild

roegen

Jiwemimt
geschlossen

Grüdtss Sonderhaus für Leinen und WSecha
Berlin Vi? 8 , tslpsiger Sir . 20 . 22

Crtytrimteiitaffe für boes

Blichdinckgeioerb « zu Berlin .
Stach ScfchlttS de« B erstände » In der

Sitzung vom 16. Dezember 1923 stnd die
Beiträge nud Barletstnttgenvvm I. Ittnuat
1924 ad nach Dotdmart zn berechnen und
zu zadien . Ftlrdtevelstchernngsderechtigien
Mitglieder stnd 7 Lohnstttieb mit einem
Grundlohn von 6. 70 bis 5. — Svlbmatf
testgeieht . Weiter machen wir baeon Mit -
ieilnng . h«8 der fett dem 89. Oftober
e- nge! ! ihrte Noizuschlag in Höhe »du
1 Proz mit dem 81. Dezember 1923 ab in
Zoriiall fommt

Berlin , den 23. Dezember 1923.
vor vorftand

Mai : Ebel , stellv. Vorsitzender
Alfred Efsirdm , vchrtstsghrer .

V n über

ISO Standuhrea
in allen

Holl - und Stilartec
Schriltl . Garantie

Bflro - u. Lsdenubres
Viand - u KOchtnuhr .
Stopp - u Autouhren
Citostt . Lstige - tlhren
14 Karat Cbtd - Arm-
band - Uhren smv. e

fisrren - Uitren

Geld. Trauringe
Juwelen . Silber -
kästen nach Gewicht

Alpska - Eesleclcfi

Karl Wuike
Uhimac ' iermelster

_
SnTOlideustr . lS

, ' t ' "' Ecke GartenstraBe
(Stett . Bhf. )

v liofioldmarkan Oeirr . 1960

Kelle, reine Kernseife , ' S .
Gut eingeführte Vertreter gesucht,

Seisenfab . Ttrdsenstr . 20, PhstAlexanSerpL

. . . 4s n
55 gif .

Örlacro - vleui - rsf »
für den Berwr. ttnngsdeztrf Xt Berttn

y chr Mc 5 e vf. - e i« b « tt c •: .
K5 1, Januar 1924 werden die Bei¬

träge auf 9 Proz de« «irilichtn «Irdett »-
Verdienste « dzw. der Srundliihne ermästigt
( Höchftgrnndiehn 7. 60 Goldmarf ) Den
Brittägen und Leistungen wird al » Be-
rkchnnngseinheit die Goldmarf zugrunde
gelegt . Nähere » Eäulenenschtiigetn Schöne-
berg und Ftiedenan .
A. Schntdt , Bors.

Der Barftazh .
F. S enst , Echrtstk.

Abschrift .
? n der Sira fache gegen den staufmann

Bruno Lewy in Berfin - Schäneberg ,
Nvfenhefmer Sltahe 7, geboten am
25. Ottoder 1393 in Entm ist Westpreusten

wegen Pteistreiderei
hat da » Wttchergericht « m Landgericht 1
in Berlin in der Sthung am 27. Sept
623 für Recht erkannt :

Der Angeiiagte wird wegen stdetmästlger
Breisstetgernitg zu einem Monat Getäng .
n! » und in die Kosten de» Verfahrens
ommeitt .

Berlin , den 4 Ollober 1923.
Oer GesenlsHHtuswilt keis Uadgüidil I
I. J. 839. 23.

Möbel
Billlgo Preis « !

Ber - od . TeHsaMdKg
Kulanteste Ledluxuuxsi » !

Walm- , IM- , S!?!iS8-, Hofrsi-

WIZSk . WOÜ. ÜWSsMLW
Fties - N- , { Kostenlose
* Auswahl 1 1 Laserunxt

HObd - Coiin
M . FranKf . Sir . § 8
5 Minuten vom Alexanderplatz

Fillils : Ba « s ( r . 4 ? - 48
5 Min. vom Bahnh . Gesundbr .

Iiiareilciip
Zigarrea , Tabsk

knÄt - ZoikkÄLgSZ
S, Hcnr. r . nr . uinTz E

_ Hoiiatien ,

(Süiliao m

iiiMliiiip
von

Dr. Selms Schliler
Auweck

Eine notwendltje
Schrift lür Be¬
hörden und Aus¬
schüsse . Lehrer
und Erzieher , wie
Uberhaupt füralle ,
die sich in der
Wohlfahrtspfleije

betätigen .
( loldmk . —,12

J . B. W. stiel MSj .
G m. b. H.

SW63, Llndenstr 2

Dr. Bo- dahn , Cnxith '
i. Treuh . - Verel « lanl.
In. I « li .«lkdt:i . !v. J. *

RegelmfiDlgsr Pensnsa - und Fracht -
verkehr mit el ( | . BS» Dwapiem . Aner-
könnt vorzOBl. Un»sebrlnoung u. Vor-
pflsgung für Reitende »ller Klassen

Reisegepäck -
Varsicherung

KIhsra Ausksaft « areh

MORDD £ UT !

rnd seine Vertrstaaiin

in Benin W. 8 :
Norddeutsch . Lloyd . Kafftte »-
bureau Berlin , Unter den
Linden 1 ( Flotel Adlon ) .

Iii BerUn NW. 40 :
Gencralvcrtreiund t F. Mon¬
tanas , Invalidenstr . 93 .

in Berlin W. S
Tzdusntlaiitisdies Reise - und
Verkehrebureaa , Badapcetcr
Sirake 4,

' " wtd�äebu�Lo » Union * * ,
Unter den Unden 22 .

anft
Lothringer Str . 48

Norden 4661

— --| Zi8ii«n; i ynkiiilerrüMTi c. ' l ' a. i «

UWkMW

SOOO Gewinne im Istctrasre vonans .

ÄSTGGSs « > Sa »
fioldantelhe

: SS GS3 $ ioMäüIÄ ,

> S0C90 3 MUlM °

1 211 8011 s ksistsÄM ;

I i8000 « 69Mal ( fte ;
Pz- c ! s tilr ' (t Los 42 Retatctstii . , für ' /, Loa
21 Keutoruis . . ttlr ' I, Los 8 . 40 Reettenlu . ,
Iffip ' h, Los 4,2 » Rentcnmnrk rrstrS Fort » .

Belara Ielhsra ©S - lz ®£ ©
aorUert aus verscHisdoncn Tausondon

42 Renlenmark .

BERLih W 8,
'

FrieddEhstrasse 132
an der Leipziger Strasse .

I Foctschockkonto 31048

direkt ab
FeteriSs

an Private

iMMzWj
Fraßsöi . Str . 15 1
a. d. Friedrichstr >

Ich war der biillgsto und blcStie der
billigste bei bekannt reeller Bedlccuag

Marken - Ziearetteo !
Manoli . Remtsma , Josetti , Wenesti ,

Konstantin , Batschari usw.
Zigarren nur erster Häuser t

. ' cd Kltufcr erhält I eler . Afcreifikei . itrslig
Rauch - , Kau - und fichnupttabal - e
Ulinblan MichaclkirchstraBe 24
niUBICr , (aihi JnnirtidT. ) JWpi. 15187

Marken » Zigaretten
Tabako — LAlirattrvi »

Cdtsciiari , Murattl , Mauoll , Hatpaus ,
Garbaty , Kemtema , Wenesti , Koastantln ,

Massary , Josetti , Salem , Moslem ,
Taudo . Itlaukopf , Tt - itcasvl

weit Unter Tagespreis !
fLÜ — CA . ! » Idjiwsm - lirsSlndlHj
irilJ afPltt Ounckerstr . 3,
0 I VlUSlS Sjg.pirt. r, Hatötld! 395?

am vi
Bchanbiung von Snpljilt », Hautaus -
ftOldgett, Wunden . HarnrdHrenieideti ,
starte Nusflnfsc , auch wo alles per-

ÄÄ Phorosanos
bau neue beNische Reichs - Patent ,
tnrzfristtg geheilt . BieteTvanklagungett

und Dantlchreiden .
Sewifsenhafte itrztl . Leitunf
PÄorosmtoS - Heilanstalten ,
ÄolsdamerStr , tos . naheStegiiherStr .
Trnnntnsir . Igt , nahe viojenthater PI.
( Setrennt für verien und Dame.

Sprechzeii täglich 10-7, Sonnt , st- 12

M�MiöilSfMMf
Msrksn » TiKÄrstton

TixArrsu — IFsIdske
zu enorm billigen Preisen Tnbaksvaren -
GroBhaodiuitK S» Schilubcrs ,
Prenzlaner Str . 46, vorn 1 Tr , 1 Minuir
» om Aiezanderpiatz . •



ttaoccoooc ocotjucoeonoorx. ,
Deutsch . Theater

?»/ , Uhr :
Scherz « Satire ,

Ironie und tiefere
Dedcutuns

2�3 Uhr :
AUoKcMeiberg ;
Kummei spiele

S Uhr :
Tageszelte n dJL lebe

Theater (. d.
KtVnix�rSUerStr .
L Uhr : Zwischen

9 uod 9
Altr . Abel , Mein -
zxast . Fr . Richard

Delschnft
Silvester 7 Uhr :

Dir Dame mit dorn
ScheiduassgruRÜ
Neujahr : Zwischen

9 und 9
Komodlenhaus

730 Uhr Die Dame
mit dem

Schcidungs�rund
Silvester 7 30 Uhr

Mexlko * Qo ! d
Berliner Tlicatej -
7 30 Uhr . DOLLY

Th. KAdmlralspalast
Allabendlich 73/« Ü.

Dniiiir üiülttr
Heute und Neujahr
S' /s U. bei kl Preisen
Ein Walierfraum

DeutschOpernhaut
S>/ , Uhr A I D A
Bläh, Saliner, Insinnii ,

Dr. toilra
Morgen 6' / , U. : Der
Oflnstllng der Zarin

Intimes Theater
F: DcrKIntlupplnr
Der SchVel ihw .

Volksbühne
7V, Uhr :

Ftsaros Hochzcll

iSslng - Th. l
Was l!ir waiü

Mtg. 7 : Was Ihr wollt

321!. iMer - Ili .
71/, :

S e n o ra
Montag 7: Senora

M> i0i
Variete - Spielplan

Rauchen gemattet .

Walhalla
Theater

Weinbergsweg
Senla

SönelaM
15

Sengstionen

SÜvesler -
Sall "

.SerFünflaiisEiä'
i,J. gnsmi.cbyeoKltjirsBd.

Metropel - Theater
VI, Uhr : Marietia
Opereite v. K o 1 I o
Silvester Anf. 7 Uhr
Neues Theat a. Zoo
7V,; Diu Luxusfrau

Renalssance - Thoat .
8 Uhr : Die ziltt «
lieh . Verwandten
Silvester Anf. 7 Uhr

Thalia - Theater
Endilinu,. KladenifÜBiiBg

Milte Januar
7bjaler i.d.hcninradsiiliiislr.
7' / , Uhr ; Die Pont -

melsterin
Wailner - Theater

8U. ; Sprung I. d. Ehe
it Leo p

BelICTuet' . r . 19/20
Potsdamer Str . Z

FriDdridi-WillislrastldtisdiBS Thsater

{Chcutsectlr. 30 (l ' BtergrcndbahDSteftinerSbf.) {
Allabendlich Uhr

jDie spanische fliege]
Jschwan« i . 3Aki . v. Arnoldu . Bacn 1
1:3 derOnginaibr. stioDgda Lci' ipirlhaus«: mit I
JCiii ' t vonMüliondorfin dirHaagtrolkj

Vomrtaufal 11Dhronm' erlmd' eB

GiöSte Silvester - Feier

i t . JiensstG Chafllin - Tilme : :

2. Bfihnenschaü : : :: ::

3. SeHorsckl - Kapelle 3nhu |
4. Silvester - Bell :: : :

Alle » fOr eine Mark mit Steuer |
tlir alle Plätze ohne Nachzahlung .

Grade Volksoper ilK "
TroubadourU :

Neues Operetten - Theater
Der Ooldo 71/, Ohr

■cusche
ielscber

bemann

Schwank LSA' xt . v. Fr. Arnold B. E. Bach
Guido Thlclschcr , Else Bäck , Her ' a
Banz , tlcdda Neuheit , Julius Brandt

Fritz Delius , Richard Ludwig

Cssino - Tbeater
3: ülsnstmnnn Nr. 7

Etrl . VoMi IbIAVIbb
Vorh' ei ; BunterTeil

e
u -

mit Peukert
Comedia Volsttl

lütiowslr. 75 Kurf. Gl59
H U. : Emlyraalen
Valetti , Schroth ,
Schott , Ihle , Ehser

Lu&tspieihaus
P Uhr : Vinzenz oder
die Fraoftdinledeat. HCneer

Hose - Theater
-ZV, U. : Die Räuber
TU : Die verschwun¬

denen Zwillinge

Homiscbe ßpsr
All abendlich T/ji
Die größte Revue

des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

| «Unr ; imcrnrtt .

Varlet6
Sonntag und am

1. Neu- mrstag
2

VorsfelluBijen
13,39 zu iialb . Pr.

das volle Progr .

Punkt 12 Uhr

Eaflio-FflikspintSi
NeujahrsgrttSa

New York - Berlin
Goldregen

ElskirlsdietFaäDi -Tarz
Itllbil ' oB-rgliiaiisi

D- dumaiiBiq«
BBdEdBiiJjiiafCBhin Ad

Eir . trittsliarten
Kail-Iicrptu Sbeinggld

Nollcndorf 1S30.
„ Efnlaß 7 Uhr .

Orlentsllscha

Elyaretict !
ra billigst Tagespr .
Zigaretten - Vertrieb

L . Böhm
Köthener Str . 46
im Potsdamer und
Anhalter Bahnhof .

MMttSW
findet man durdi

die Zeitschrift

203 Bersar . s . ßalls
la Pzßneil

Enthalt viele Ange¬
bote leicht verkäuf¬
licher Gebrauchs -
und Aussen » ArtOc cU
BUl. Elnkaufsqucllc ,
Hervorrage nd « *
Inaertioasor�an .
Probe - Nr. flefl. 20 Pf.

I leBka
Varirfe — Kabarett

Nachm . d' /g Uhr . abends TU Uhj

In allen Sälen
große

SUvestsrfeisr
mit auBerordcntlich

großem Programm !

itaithshalleDTIi.
Tägl . vi , u.
u. Sonnt . 3U. |

Stctt ' ner
Sänger

€
TS. «. Aonb . Ter

ligliih 7' /,C»i
a. Stniti; giA-

mlltig 3 Dhr:
ELITE -

SäDBer
U. a .

WeihaaAta n
derRnbr

Qroßvertrieb von

Mohammed - Zigaretten
Marken - Ziflaretten
Tabake , Zigarren

Dorhaty , Zasett ». Problem . Kalem . Pota .
iSTitemtema, Tmislantin , Stscnroi und viele
andere Marten w. tt untwe Tugaoprel » .
Tabak - Krohtiandlunz ». Rle - ewburjxer ,
Vianftr . il , em Noi dbot Tel Maab . 1790

klMiitn - Ware « eii
« . FWAS/SÄ «
A«r »iu ! ko5, Murottl , gibtab u. Tagespr .

Arno Qeßüer , ÄÄ
WertäSir . Zl . TelWh Moabit 21U,
— »—■i - SrraRaaiaba-faferoeld-Tafjlltitg. 1

Ausschneiden ! Aufbewahren ! <

1 Besondere Tergansligcnff f d. Leser d. . Vorwärts ' j
SEiiTHAL - THEHTESI

Alte Jakobstr . 30

Ssr Mels Bauer �oTan
mit Beruh . BöteI,FrnnzSchwol | : er . rian » Wallner j

Zimmermanns Kinder - Balistt
gSQF - Inhaber dieses Inserats zahlt bis S. Januar
nur ein Driltel des Kassenpreises 1 1

Fotstenigr Str. 19
Fik« MarjHitunsU .

UracflciirBng

Regle :

Werner Fddöi
2. Woche

Des großen Er -
foltes wegen

prolongiert !
Beginn 7 und 9.
Sonntags S. 7 u.

9 Uhr

» > « Lfilstaniesi Preise
des

Walhalla - Theaters
am Welnborsswaa

�cslcr/�
GesamtrAnmen der

Philharmonie
Sl . Dezember 1023

abends ' 1,9 Uhr

5.

f

' �LJ' £ ) as frößb
%Mjaniilas Kob�k

Schabernäcke all . Art / Dollar -
regen / Papicrmarkschlangen -
ond Franken - Konlctiiscblactit
Karussell / Schießbude für
Rechts - und Links - Putschisten
Schwarze Börse und andere
Auswüchse / Vier Kapellen

Orchesterloge . 6 . - HI,

Parkett - Loge . 5. - , .

Orchest . - FantBDilÄ 3. so „

So. B 2. S9„

Parkett - Fauteuil l . so ..

I. Parkett Ä . . 1. - . .

I. . . B . . 75 ?{.

II . Parkett . . . 69 „

Balkon

. . . . .
49

s: Alle Plätze numeriert :s

Ballett und Eonzerl im Foyer DasTheater ist gut geheizt

bfOid SifyöSiSlfSiSriD.Yoüsm Programm
Vorverkauf ab 1! Uhr

BBBBS�eaSBBSSIS

1. Walhallamarsch . R. Wagner
2. 5 Sisters Fiower

ZahnkrafiaKt

3. Charles Edwards
Kopie von Berlin

4. Mister Caroly
nervenerregender Luitakt

2 Morrisons
akrobatische Tänze

6. Deblars Radfahrtruppe

7. Georg Groves , Kurt
Sasse , Gustav Runge

im Boxerring

8. Thurack Qould Comp .
mit der schönsten Kratf -

jongleuac der Welt

9. DasHaas - Heve - Ballett

10. Senta Soeneiand

ii . 3 Herb ' s
12. Schlußmarsch

12 Ehr : Razzia auf das t |
alte Jahr nnd

feierlicher Einzugdes neuen
Jahres ritgroQemQcfolgcv . \
T y p e u der Lustigen Blätter

iiester Eier 1Aütambra

Tarife j . x/
Riesenprogramm

MMMZpSaiZ � ssü 1. lanasF: MeislersUrailrBnDeQ
ßft

Preise der Karten :

J einschl . Steuer F�rjDie lUStl�C WitWC
Eintritt . . . G. - Zi . IC .

i - ogrnbnrtsn , , Si( t
in der Philharmonie 10 —1 und 3 - 6 Uhr , Viktoria -
Cafä , Unter den Linden , Uhland Palast , Uhland -

straße SO.

I
lilNeues Voiksihsater , Kojenito Sfi. f

Täglich 8 Uhr Operette

Konditorei T elschow
> � »
'

KJMMMMsliJSS
Engelufer 25 Oekonom M. Schröder Engelufer 25

Grosse

Stlvcstcrfcicr
KfldStiEr -Xonzert, Sdünidls Lieaer -Oscrtstt, liUcior.Stiffifflmg

Anerkaaur gute Küche , guigcpilegte viere .
Tischbcsiellungcn . Moritzplatz 11JÖ7.

Jeden Freitag , Sonnabend und Sonntag

II Küiistlsr - Konzert Schmld� ' ueSe�uartet.

1 i e r t

kenntag, 3D. 12., üsdua. 4ükr: Rotkäppchen f
Jüthiadi. 2. 1„ vdB. 4 Ohr: Hänscl u. Grete i f

vis SUvssierfeier
imJliötropol - Variete
mit Claire Waldoff u. Anita Berber

ist

„ Jhiorks "

Torten , Silvester - Stollen , Pfann¬

kuchen und Kuchen jeder Art

_
( S�QKsTSjg ) _

>

. Bestellungsannahme Nollendorf 2023124 -

Bülowstraße 15

Potsdamer Str . 141

Leipziger Straße 8

Köthener Straße 39

JoachimsthalerStr . l
Lichterfelde , sKt�c 1 - 2

Apollo - Theater
7' / , Uhr Direktion : James Klein . 71/, Uhr

MiJüienßKdi das veß dem Berliner Zellunäen nns

beäreiMdien par telpnliilsdien SrüMen so sdiarl

herunterßerissene . Icdotii vomPobiüUniii täßlltfi

ud ! üelspleilGsem Bcilall acl�enommen «

weethlstorlsche Schauspiel

Voikund Kröne
Bismaick - Triloglc von Emii Ludwig (I . Teil ) .

Hauptfiguren : König Wilhelm I. , Bismarck , v. Roon ,
Kronprinz Wilhelm , Lassalle usw .

Dcber 2C0 Mitwirkende ! Dargestellt von prominenten bekannten
Kflnstieru der Staais ' . hcater und anderer namhafter Bühnen .

Da ? Tßealf r Kenn t Ketoe Parleien iinfl wird seine Snf -
tßßrcj aSsn äarlscföefi , in denen nnDcsdmifiltf ein ,TU -
siHnlit biilorlscüer Wanrüelien z. Ansdrndi Seianäl .

Theaterkasse ununterbrochen ab 10 Uhr geölfneL

racs

'
Verkäufe

J PclzHaa « SBatfcfjoiictfttake 7.
illeaenheitäläufe . Spottpreife . _

De-

Süilimalchinen , neue , gedronchle , ÄSIcr . Elegante Lercengatbetabi kaust iedcr -
n. , ' üTfT""c' �?7?e' : >Ti : . öTn! ? . ' "oJ . ' . ' �nann noch zu billigsten Drundpieiseu .
?::fci dam m 6? v o r N boit p n r tgr r c.' ' Zusilge , mw- rno . Ulsttt . Spattpe�

! ?eberhonl >wngcn, Leilerivageii . Noll
karren . Einzelteilc . Fabrik . Dreodcucr
firasie 6ö. '

�Eekieiiiuiifisslückü . Msrhe us«. �
Pcizwoten . Tcilznhtung licfcrt Pelz -

tmuenfabnt Ralüs , TAe- Wardenderg .
ouape 11 1. Rade Sadnchof Tiergarten .
!>—7 geöffnet .

______

*

Elegante Pelzmäntel , Elinksjacken ,
ffolilenjaetc ». gficteljacken . Sporlpelze ,
lacdpelze , ffUchsc. Echal « pertauft auf -
fallend billig tPoldmonn , Roltduser Tor .
ltingang Dreodenerflraste !3ß. _

»

Liihhaua Morißpiaß 5»a pertaukt ko».
knrrenzlos billig »renzillchse . Aiaok- i .
stichle, Silbcesüchsc , Bolle , Sportpelze .
o- cdrelze , olle Arten Pelzmäntel , icrner
Rnzllgc . Sdilüpfer Bettwäsche , itp

Husikinstrumenle

piaue » preiswert .
Link, dlrunnenstrake 35.

Rlavtetmachet

| Dmallledrähte , Dilnamodriihie , Cdri . l Rutzfchrlft . Maschlnenichtcibcn . Buch-
stionat . Röpcnickctstrage 3S ( Adalbert , lfllhrnng . Kanfmiinnische Privaischuie
strahel .

Gummimäntel , Kosen, Joppen gröflU .
Anewadl . Fahrgeld wird vergiilet .
Bindel , Innalidenstrahe 20, am Stet »
tinee Bahnhof .

____________________

•

Auf Predif . Enorm billige Herren »
anziige , Taillenmäniei . ßertia uttd nach
Atel; . Leifeif Dottlieb , Nauendorf »
strcze 22r. nahe NoUendorfpIah . •

FiSgel , Pianos , Karmonlums ständig
Gelegenheiten . Rabenstein . MUnzstr . >0'

Srammophone und Musikinstrumente
auf bequeme Teilzahlung . Gontard -
strahe 1, an der RLnigstrah «. _

*

Subraig Röoner , Inhaber DipIom . Kan -
delslehrer Ernft Rosner , Jiene Prome .

Riichin edelster Formen , vornehmste
bis einsachftc , preiswert . Märkische Holz.
Industrie , Wilhelmstraß » 33. Aursllrst
3178. Kein Laden . _ _ __ _ _ 3

Metallbefteu
mark an
auflagen

Ehaiselananes 3 Gold .
Paientmatraken . Polster -

. Kinderdrahtbesf . Metcke.
Auauffstrasie ßlla. Quergedäude . _ _ •

Patenfmafeatzeu 17. 45. Anflog
»üche- »arbinkn . Steppdecken . Kand - meiratz - n. Metallbetken . Ehaiselongues .
iüdier , Ttfdldedcn . _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _� Walter , Slargcrderftrahe aditzehn .

Kochelcgante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen veikanft
nur direkt Sd,I,sztmmer »Cpcziqiiabrik .
Vnrgstrehe 27. Dureauhau » Bätle .

Rahitgetisse , Sifbersachen , ginn . Blei . �nade 3. ' Börs - bahnd - f .
Oueckstlber , Doldschmelze Eheistionai . ! �

� ~7 "
Köpeni- kerstrahe k (�albertflraf, . ) . ' ;� ? «' ° V«Ph>- - �s° s <. �WWf _ _„ _ __ _ _| _ __ _ _ _Doldmark .

. Schreibmaschine , landwirfschastliche Buds»
Billardbälle , Elfenbein , kauft Dingcr . >fühtung . Kalles Privatschule . Potw

Prinzenstr . 75. _
• damerstrahe 116«. •

Lethduus Fttedrschstraze 2 lHi . Ucidi : s
Tors verkauft elegante Kerrenattzllg «.
lllster . Paletots . Sportpelze , Dehpclzc .
üaNeniarkeit , Sealmäntel . Krettzfiichte .
nruuMchse , Älauflidife , «ölfe zu enorm

. dMW - n�n�xeon��
« MmaSZ ' heVell ' r

Paletots , Tatllciimäitiel , Eutawaqs . l�. ß. . Marltt . usstrahe ch
Sportpelze , tochpclze . Pelziacleu . Pclz . trllcr . andcrplatz | �_ _ ,

_ _ _ _

Möbel- Lechnee , Brunncnstrahe 7, oFFc»
riert Schlafzimmer , Spcifezimnter .
Kcrtenzimmer , Klubgarnituren , Korb »
Möbel . Küchen usw. Drohe Auswahl ,
Besuch lohnend . Auf Wunsch Zahlung ? .
erlerchterung .

_ _ _

*

Bichl ig l für iebermann . Täglich wer -
den verkauft : Klekderfchvank . Pertiko

Arbeitslose
1 Partei - oder GewerfschaftSmirglieder , die sich durch
I Mitgliedsbuch ausweisen können , werden zum Ver -

| trieb des Vorwärts - Abreißkalenders g e' > u ch t.

Guter Verdienst !
Isiu melden täglich zwischen 8 bis 4 ! lhr

Lindcnstraße 3, IV. Äcf parterre , in der Expedition
! Une- mifetefateM . « Gehl | ebem Such betannfen Arbeit » .
! ßünvUUd ' X' ) . . ! losen von dieser lohneuben und auch im
I portetiutereffe ltepeub . Betckttguugwmogllchrett kennints

Bertrauensvrlle Auslunft , langiähtige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge.
p' llfl . Stralo . ier Plagt s —9, linier Sei »
lenflUzel . II (diretr Schlestfcher Bahn .
hzf>. Auch Sonntags , _ _

'

Mielssachon , früherer Mielsamlsvor .
sthguder . Bcraiana . Vortrelung . La»
Ihringerstrahe 47, Danzigernahe <5. _

•

Vertrauensvolle Auskunft Frauen .
Mädchen . lanasährfge Erfahrung . Srzt .
lich geprüft . Wölfs . Wiener Strohe 20.
dr . ücs Portal . II. _

'

Verkauf inahmähig hergoftelller Anzüge .
Tvillenniätitel ,

WWWWW Gehpelze , Pol .
i . iditlel . Krenzfüchfe , Granfüchse . Kon
klirren , los billig . Keine Lomdardwllre .
Bei Rahlimg mit Doidanleihe 10 Prozent
Natctl . Firma achlcnl _ _ *

Gelegenheit . Krcnzfädlfe . Silber -
füchfe. Wölfe . Sealmäntel . Jacken , ipott -
Lustig beim Fachmann . Mortcktuien .
Plaft 7, __ _ _ __ __ - _ _ _ _ '

Saiionaus - trkauf . Eröffnung zweiten 22 Goldmark , Beliftellen komplett LS,
Januar . Notsüdne Fünsgoldmark an. IWaschtpiletten IS. Nachttische 8, Chaise
Pelztrawattcn Dreigoldmark , Damen
pelsiragen Fünsgoldmark . Wölfin »
kragen Fchngoldmaek , Bisaßfclle Ein »
galomark . V�te ( Seicgcnheiten Hods»
eleganter Dainenpelzlragtcn , Damen »
Pelzmäntel , Damcnpclzia ? . ' » Hcrre, . .
iportpelzc , Herrcnpeiztragcn spottbillig .
ateutoareit . Pclztvarrnwcgner , Pols -
bameestrahe 48.

_ _ _ _

*

Eportpr ! , . vposstimkrogen , Pelzfutter

longucs , Kommoden 15, Bücherfvinde ,
Schreibtisch - 38, Büfetts 75, Tische 8,
Kücheneinrichtung 48, Speisezimmer ,
Scrrenzimmet . schlaf , kmmee 225, Nie -
ienousmahl über 500 Kimmcr , Alles
fpottlvll ' g, etorgarbt » Möbel , nnd Low-
bardspeicher . Prenzlauer Straße sechs. '

vialewbäekeetreihc , Säulenstanduhr ,
Säulenoertiko , Sofaumban , Aaszieh
tisch , Stühle , Gobrlinfafa , Küchei:

150, Gehpelz , Sealkragen , Soalfutter anrichte , Büfett , Kredenz , günstige
705, Mahanzng , Mahmantel 10 vold - Kaufgelcgenheit . Möbelhau » Kamer -
mark . Pusewey , Kaueftrahe 5. ' >ling , Kastanienallee SS.

Fahztallreifen , Markenware ,
Horn . Grüner Weg 24.

Kaufgesuche
Schellack ! Möbelledcr tauft laufend

jeden Pollen Norbdeuifcher Mäbelper »
trieb . Oranienslrahe 155/158. _

>

Fahrräder kanil Linienstrahe 19. _
•

Pianvs , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianoniagazin , Parba -
rossaplah 2. Ziollendorf 5807. _

•

P. isn . engläser , Photoapparate , Jagd -
aewehre , Pistolen kauft zu höd/stem
Tagespreis Müller , Jahnitrahe I. An»
zutreffen 3—7. _ Morikvlak 4722. _

*

Pistolen , arohe , mit Kasten . Munition .
Brismengläser . Ueberbiete jedes Gebot .
Hirstein , Linienstrahe 50. _

*

Vertrauiussolte Anskunft , grwiffen »
hast Frau Ehm. Hebamme a. D. , Star »
garderstrahe 75 fSdiönhauser Allee ) . '

Gefunden / Verloren
Pah auf den Namen Sadie Brown

verloren . Abenaehrn beim Arbeiter -
fürsorgeamt, . August stvahe 17.

Aerzte gesucht !
6 föchtige tteezte wlinkcht die AU-

fametne OrtOkrontcnkoste de» Kreisen
erbst seit anzustellen unb bittet um

Bewerdunaen . 100/8 '
Dir Kassenvoesttzeube . Brinkmann .

Dir iucheit zum bnlbigen Antritt einen
tild , Ilgen . fdbfianbigBtbeifenben
QolzbUBhcitce und einen Doeacbeitec

für die Samaichensabrikalion
TScstpr . Holv und Le er Inbuftrie A »G. ,
vorm . Ger!ig;l! I UM», Morienwerder , Dpr .

Meimarbeiterin ,
tUtbliac , gelernte , au> Phantaste », Liieret »
und Lederhüte sosort - Oeincht 10? 7'
Rert « ! , Jt Co . , Ctndcnstr . 85

Mi
mreben ( « fort eingestellt

Berlin : Lausiycr Play 14 IS
WilbelntZfmvener Sir . 4S

Gefavse - ksivr

Schallplatten , Kilo 1 Goldmark .
Plattenumtansch . Köpcnicker Str . l83a .

Klapiere kaust ZU jedem Preis
Albrrcht , Ovanienstrahe 63. Moria -
platz 102 24 ®. W. B.

3«flb »efren , Mauserpistolen . 7,63, mit
Anschlagkasten . Leuchtpistolen , Hielfcrn .
rcljte , Ptiamengläfct kauft Kiewitz . Vee»
lin Lehninerstrahe 2. Ecke Hasenheide .

Prismengläser , Photoapparate zahlt
konkurrenzlose Peeise Frank . Dlstüer .
strahe�ö8 . Moritzplatz 141 83. _

Rekorbpreise für Pistolen , Jagdge¬
wehr «, Feldstecher , Patronen . Rose,
Gollnowsteahe IS. '

| Warfizeuo « u . MaucMwgäT )

Ragellager , Autozubehör kauft Solu -
dew. Schönhauser Allee 127.

Unterricht
Berlitz Slhool . Fremde Svrachen . Lrip -

zigersteahe 123a, Eck« Willselmstrahe ,
Taucntzienstrahe 10». Einzel - und
Klaffe nnnlerricht . Eintritt jederzeit . *

Miälarben , Natenrückzahlung , Möbel »
ffcherheit . Miiion , Kalckreuthstrahe l
fdtollendorfplatz ) . _ _ _

_ _ _

*

Darlehen , Naienrüchzahlung . Bor »
schuhlos . „ Turm " Atiien - Gesellschast ,
�ollnowstrahe 35.

KrdeltLmsrkt

Automaten - Einrichtee . Tüchtige Kräite
sudit Butzfc , - Brandenburgstr . 75. 33775

Silberschmird , Hammerarbeiler vcr -
langt GolttP - aldk�Luisennfer 13. j8g/l0 ,

Näherinnen , geübte ,
und Zjachl

Hereenwäsche .
für Oberhemden , Tag - und �achthem -
den erhallen auher dem Sause Beschäf -
lignna . Meldungen von S —1 Uhr.
A. Werthcim , Lranienftcahe 52.

Wir ttmchr » bdrouf nufnicct inet ,
bni } einem teil der heutigen Auf -
läge ein ProsSekt . . Xc- ojevkr - «-
rvvttl » «- «« - i - IV berFiiritioetzttUgfc
A. - C>. , läaoan . bei liegt . Unsere »
Lesern wünschen wir besten Erfolg
und viel Aölück bei der Preisver¬
teilung .

Unserer bentige » Zluögabe liegt
eine Trinfschntt der AMtti -
IVerUc , Berlin . Koch « itr . 18 ,
bei über die befottiite Ambi «
Zlkassiv Banwetse » sowie die ver -

l schiedenen Slmbi ■ Einrichtungen ,
die zur HerfteKnng von Bon .
steinen »Iis fast überall vorhan -
beiien Nohftoffen . Kirs - Zaud usw .
Schlacke blenen . Zliisierbcm einem
Teil ein Prospekt des BezirttM »
«tili » TTlerirarteii betr . <l > ?

!Sannst - n . I . lohtblltlubende ,
sowie ein Prospeit der Breutt . »
Sttdrt . MtantH - Xottcrie des
Pi enst . <«eiieroi - Lotterie » Direk »
tiou . worauf wir unsere Leser
besonders aufmerksam mache »».
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